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Jeder deutsche Bauer hai die Pflicht, die sfärksten Kräfte für die
vollkommensfe Ausnutzung des landwirlschaHlich bearbeiteten Grund
und Bodens einzusetzen. Unser Führer will, da  Deutschland auf seiner
Ackerfläche diejenigen Bodenfruchie selbst erzeugt, die zur Ernährung
des Volkes nOTwendig sind. Hand in Hand mit der BewirfscnOlHung des
Bodens gehl die Zurvarfugungste!lung der Arbeitskräfte. Diese heran­
zuzfehen, anzulernen, umzulernen und wo erforderlich, unterzubringen,
sind Fragen, die gegenwärtig gelösf werden. Der deutsche Bauer hat
in den letzten Jahren durch die MSnner und Frauen de$ Reichsarbeih
dienstes ausgezeichnete Heller erhalten. Während die Arbeitsclienst­
frauen u. a. den Bäuerinnen bei der immer reichlichen und vielseitigen
Arbeit in Haus, Stall und Garten zur Hand gehen, werden Arbeits­
männer nur in Ausnahmefällen, wie z. B. zum Einbringen der Getreide­
ernte vor Einbruch ungünstiger Witterung, Hochwassßf U5W. sowie zum
Einbringen der Hackfruchternte bei Anzeichen frühen Kälteeinbruchs
und in ahnlichen Fä!!en eingesetzt. Durch den gro en Mangel an Ar­
beitskräften auf dem Lande, dem nun durch die Landwirlschaltslehre
entgegengearbeitef wird, mu  auch weiterhin mit der Anforderung von
Helfern gerechnet werden, um den Ertrag deutschen Flei es und Grund
und Bodens vor dem Verderben zu bewahren. In vielen. Fällen dürfte
aber die Unterbringung der angeforderten Helfer besondere schwie

JJ: <;
/ '\rj / If\

f'

o
'k

Entwurf für ein Landdtenstlerhaus. Ci r u i1 d r i   vo m
Erd 9 e s ch o , Rück ans i ch I (Weostselte) und
Sei f e n a n   i dl! (Südseife). - Das Gebäude
mü te, wenn irgend möglich, am Dorfangcr oder am
Rande eines kleinen freien Platzes an der Haupf­
slra e errichtet werden. Bei einem umbauten Raum
\fon insgesamt 952 cbm und bei einem Preis von
18.- RM. für ein cbm umbauten Raumes ergeben
sich 17136 RM. reine Baukosten, zu denen etwa
1 200 RM. für den Bauplatz und etwa 1. 660,- RM,
für Umwehrung, Wege und Grünanlagen usw. hinzu­
kämen, so da!; mit 20000 RM. Gesamiba kosten für
das hier im Entwurf gezeIgte Landdienstlerhaus zu
rechnen w re

rigkeiten bereifen, denn die auf den einzelnen Bauernhöfen vorhan­
denen Unterkünfte sind du ch die Familien der Bauern und die ständig
beschäftigten Lanclarbeiier und deren Familien beleg!. Den Anforde
rungen der Jet:dzeit entsprechend mu  <'luch den eingeselzten Arbelts
kräften eine würdige Unlerkunft zur Verfügung gestellt werden; eine
behe1fsmäljige Unterbringung für die ganze Zeit der Hi\fe!elstung, dle
mitunter mehrmals im Jahre eine Reihe von Wochen dauern kann, :n
Scheunen, Schuppen oder Tanzsälen des Dorfes mu  vermieden werde",

Ich nehme folgenden Fall an: eine Landgemeinde fordert fur drin
gende Arbeiten Zusatzkräfte an. Die nachs/liegende Arbeitsdiemtabtef
lung slellt die leufe zur Verfügung. Der tägliche Anmarsch und Rück­
mar$ch nach dem lager ist wegen der .Länge des Weges nicht durchzu­
führen. Hier würde ein Gebäude, wie es die Grundrifh Ansicht$- ur..d
QuerschniHszeichnungen zeigen, den Hilfskräften die notwendige und gute
Unterkunft gewähren. Die Finanzierung !iel}e sich vielleicht in den Be­
zuschussungsplan der Regierung einfügen, da es sich im vorliegenden
Falle um Wohnung -für landarbeiier im weiteren Sinne h H1clelt, wenn
auch a1lerdings um die Unterbringung jüngerer und unverheiratete, Ar
beitskräite. Vielleicht ist auch in dem einen oder anderen Ort der U;T1
oder Ausbau der Schule für diesen Zweck möglich, wenn inzwischen ein
neuzeitliches GemeinschaHsschulhaus en1sjanden ist,
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Entwurf für ein Landdiensllerhaus. G run cl r i   vom 0 a eh 9 e 5 eh 0  , Vor cl e r ans i eh f (Oslseite), Sei I e n ans i eh f (Nordseite) und Q u e r­5 eh n j j t A-B. (Sämtliche Zeichnungen vom Verfasser)
Diesel' Enlwurf für den Neubau eines Landdienstlerhauses ist nur ein

Vorschlag und will nur zeigen, wie e!wa die erforderlichen Räume
anzuordnen sind. Im Erdgescho  sind 4 zweibettige Schia/räume unter­
gebracht, die an einem geräumigen Flur liegen. Gegenüber den Schlaf­
räumen sind der Waschraum und die Aborte in einem Vorbau ange­
ordnet. Vom Eingangs  und Treppenflur aus jst der Gemeinschaltsraum
zuganglich, der zugleich als Lese-, Feierabend- und Untenichlsraum
dient. Die Treppe zum ausgebauten Dachgescho  ist in massiver Bau
weise zu empfehlen. Die Ueberdachung des Eingangs, die sich an den
Waschraumvorbau anschlie f, ist so gro  bemessen, da  darunter ein
Fahrradstand Aufstellung finden kann. Im ausgebauten Dachgescho
liegen zwei weitere Schlalräume mit zusölmmen 6 BeUen und für ganz
besondere Falle könnten im Bodenraum selbst noch Notbellen tulge­
stell! werden, Die AU5stallung der Räume ist einfach. Besonderer Wer!
ist auf die Einr;chtung der Schlalräume gelegt, da in diesen der von
der schweren und vielleicht auch ungewohnten Arbei! müde land helfer
sich für die Arbeit des nächsten Tages ausruhen mu . Au er den Bellen
ist für jeden Mann ein Einbauschrank sowie je eln Hocker und ein
gemeinsamer Tisch vorgesehen. Wi'lnde und Decken sind geputzt, die
Fu böden haben Dielung erhalten und es sind Doppelfenster einzu­
bauen. Der Fu boden des Flurs i t mit PIaffen belegt. D:e Befeuerung
der Defen in den einzelnen Zimmern ist 10m Flur aus vorgesehen. Im
Waschraum stehen an den Wänden Waschtische mit eingelassenen
emaillierten Schwengbecken mLt Wasserabliu  In eIne Sammelgrube,
Waherzapfsiellen sind, falls möglich, iJber dem Becken vorzusehen.
EmpfehJenswerl ist überhaupt der Wegfall der Waschbecken und das
Waschen un!er flie endem Wasser, wie wir es von den neuzeitlichen
Waschbrunnen her kennen, die in den Waschräumen unserer Industrie­
betriebe nun aUenthaiben Aufstellung finden. Der Einbau einer Fu ­
badeanlage ist in jedem Falleunerlä lich und die Anlage einer Dusche
dürfte kaum Schwierigkeiten bereiten. Die Art der Aborte richtet sich
nach den Gegebenheiten. Im GemeinschaHsraum sind 4 Tische mit Silz­
bänken an 3 Seifen der Tische eingebaut. Ein AbsteHtisch und ein

Bücherregal vervollständigen die Einrichtung; einfache, aber geschmack­
volle bunte Fenslervarhänge und schlichte holzgeschnitzte leuchten
können den Raum wesentlich. verschönen. Die Beheizung erfolgt durch
einen Ofen mit bunt n Kacheln. Die Schlalräume im Dachgescho  sind
ebenso ausgebaut wie diejenigen des Erdgeschosses.

Dfe äu  re Gesfallung des Bauwerks ist ortsgebunden. Das Haus
muf} sich unbedingt den Wohn- und Wirtschaftsgebäuden der Nachbarn
in Baulorm und Baustoff anpassen. Vorteilhaft wäre die lage unweit der
Hauptslra e, wenn irgend möglich am Anger oder an einem sonsiigen
kleinen freien Platz. Dieses hier vorgeschlagene Landdienst[erheim
schützt ein einfaches Satteldach mi't einem über den Wasch- und Aborf­
raumvorbau und den Eingangsvorbau heruntergezogenes Schleppdach.
3 Bruchsteinsäulen tragen die Konstruktjon der Eingangsüberdachung;
der Sockel des Bauwerks ist ebe falls aus Bruchsteinen errichtet. Der
Pinselpufz oder besser der sonst übliche Au enputz über dem Sockel,
wie ihn auch die anderen Gebäude im Dorfe aufweisen, mü te In einem
hellen Farbton gehalten sein, um einen guten Gegensatz zu dem um­
gebenden Grün zu erhalten. Die Dacheindeckung mit Schiefer oder
Dachziegeln richtel sich ebenfalls nach den anderen Häusern. Der so
knapp wie irgend möglich gehaltene Treppenhausvor- und aufbau mu
mit einem zu dem Haupfdach passenderi' Werkstoff gedeckt werden. Die
Fenster erhalten ganz einfache Holzklappläden, die ebenso wie die
Dachrinnen und Abfa!lrohre grau-grün gestrichen werden sol1en. Der
Anstrich der Fensler ist mH gebrochen Wei  zu empfehlen.

In einem in dieser Weise erbauten und ausgestalleten Heim werden
sich landdienstIer immer wohl fühlen und gern in einen solchen Ort
kommen, der ihnen eine so schöne und zweckmä ige Unterkunft biete!.

Der Baukörper umla t 952 cbm. Bei einem Preis von ! 8.- RM, für
einen cbm umbauten Raumes ergeben sich 17136.- RM. reine Bau w
koden, zu denen für den Bauplatz noch etwa 1 200.- RM. und HIr Um­
wehrung, Wege und Grünanlagen rund 1 664,- RM. hinzukämen,
da  die Gesamtbaukosten efwa 20000.- RM. betragen würden.
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Bauen ist ebenso Gesta1iung von lebensvorgängen, wie das Haus

bestimmend für den Ablauf des von ihm umschlossenen Lebens isf.
Hierin liegt das Besondere der Aufgabe des Entwerfenden im grof;en
Ring der Schaffenden aller Berufe.

Das, was er gestaltet, isf meist endgültig; sein Werk fördert ebenso
Ausweitung nach jenen Richfungen, wie es die Ausprägung des um­
schlossl:men Lebens nach diesen verhindert oder einschränk!.

Der Entwerfende, der sich nUr als "Bauanwall" fühlt - vor einigen
Jahren wurde dieser Begriff zur groijen Mode - ist kein Exponent
seines Standes; er verhält sJen zum Entwerfenden wie der Winkelkomu­
!en! zum Recht.swahrer.

Der Entwerfende kann und so!] allerdings seinen Auftraggeber ver­
treten und unterstützen, auch dann, wenn dessen Wünsche sich mit den
Lebensnotwendigkeiten des Nachbarn überschneiden, er darf aber nicht
2':um 'erschmifzten Kumpanen asozialer Strebungen werden. Das gilt
ebenso auf dem gro en Gebiet der richtunggebenden Vorschriften des
Staafes wie bei de.r Durchbildung des Hauses. Ein Prüfsfein dafür,
welche Zielsetzung für den Entwerfenden bestimmend ist, kann in erster
lini  die Gestaffung der Nebenräume sein, welche für HaLJsgehillen
und Hausbesorger bestimmt sind.

Wir berücksichtigen hier nicht, da  etwa das Mädchenzimmer in vielen
Fä[Jen AbsfeHorJ mehr odet weniger schlechter Möbelstücke ist _ bei
einer gewi!>sen Klasse von möblierten Zimmern ist das auch der Fall -.
Dieses Vorgehen widerspricht nicht nur dem Kantischen kategorischen,
sondern auch dem weiiergehenden Ostwaldschen energefischen Imperafiv:
nUr die menscheQwürdige Wohnung gibt die Kraft und Freudigkeit zu
unverdros!>ener Arbeit im Dienste anderer; dieses Vorgehen hai in
SJädten mit für die in Betracht kommenden AHersk!assen aufnahme­
fähigen Industrien bereits zu einem sehr fühlbaren Mangel an guten
Hausgehilfinnen geführt.

Das hier wiedergegebene Beispiel zeigl eine vor kurzem erbaule
4-Zimmer-Wohnung. Für den Bauherrn wird der Grundri  nach dessen
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GrundrilJ einer 4.Zimmerwohnung. Das Madch nzimmer nimmt nur _den
24. Teil der GesEimtwohnung ein und widerspricht den gewerbepo1izei­
lichert Richtlinien. Vorsichtigerweise wird der Raum auf der Eingabe
zeichnung als Platts!ube bezeichne I, man isl sich also durchaus klar über
die Art des Vorgehens. Der Raum ist zwar auch für den scheinbaren

; : n ngenügend, die Prüfbehörde ( dZ:i h u ; : d  w ;r  s   s)

,!,", l3aumeisfer 11 U li'I m e I, Jena
Raumansprüchen e-niwicke!l. Das Mädchenzimmer nimmt nur den 24. Teil
der Gesam1wohnung ein und widersprichl den gewerbepolizeilichen
Richttinien. Bei der Baueingabe me!det sich - nkhi das soziale Ge
wissen! -, es meldet sich die Vorsicht, und man bezeichne! das Mädchen­
zimmet als P!äffstuhe, man ist sich also durchau!> klar üb&r die Art des
Vorgehens. Der Raum jst zwar auch für den scheinbaren Zweck unge­
nügend, die Prüfbehörde wird aber keine Einwendung erheben, das
Haus wird genehmigt und ist bereits gebaut.

Diese Mädchenkammer besitzt nicht Raum für den kleinsten Ti!>cn,
das Hausmädchen mu  sjch in seiner freien Zeit in der Küche aufhaUen:
bei Fliesenbelag und der üblichen wärmetechnisch schlechten Ausfuh­
rung der KeIferdecke.

In einem bekannten Werk über Entwurfsgrundlagen ist eine Norm
von 6,00 m 2 vorgaschlagen; auch das ist noch sehr wenig, doch gewähr!
die dort angewandfe verständnisvolle Möbe!sle!!un.g immerhin das Ge
tühl der Wohnlichkeit, des Heims. Das praktische Beispiel von oben
unterscheidet sich von einer GetangniszeHe nur dadurch, da  dIese
grö er isl.

In einer miileldeutschen Univers:tälsstadt wurden vor einiger Zeit
eine grö ere Anzahl von Schlrchtwohnungen errichtet, deren DachWoh
nung im Schnitt dargestellt ist. Die Bauwe:se dieser Häuser ist in wärme
schutztechnischer H!nsicht au erordent!ich mangelhaft. DIe schraHieden
Flächen zeigen. mal}stäblich aulge!ragen den Wärmeverlust der Raum­
umschliel)ungen, dargestelli durch die Wärmedurchgangsz:ahl, wobei die
umrandeten Fläd1en den das zulässige Höchstma  ubersfeigendan Teil
zeigen. Erhöhter Brennstoflverbrauch ist durchaus nicht der einzige
Nachteil dieser für minderbemittelte Volksgenossen bestimmten Klein­
wohnungen - übrigens können sich anscheinend die Bearbe:ter die!>er
Bauaufgabe nicht vorsteHen, wie wesentlich tur die Mieter ein M€hr
verbrauch von 10 Doppelzentnern im Jahre ist, Die erhohte Luifum
wälzung in den nicht mit wärmenden Dämmschichten versehenen Räu
men und der starke Strahlungsver1ust der KörperoberHächen !assen nicht
das Gefühl der Wohnlichkeit aufkommen, das zu schaffen wir besonders
lür diese Volksgenossen verpflichtel sind; nöligenfaI!s soilten solche
Baufen durch rück!>ichtsJos vorgehende PrüfsteJlen angehalten werden.
Die Dachschragen z. B. der vorgenannten Wohnungen 5ind so schlecht
durchgebildet, da  bereits bei einer relativen LulHeuchfigkeit von
So v. H. $d1wilzwasserbildung auftriff, während noch 60 v. H. relative
luHfeuchtigkeit nach Greve"') innerhalb der Behag!ichkeifswne liegen
und vor allem bei Wohnküchen mindestens einmal täglich bedeutend
überschritten werden. D:e Folgen sind Durchleuchtung der Raumum­
schlie ung, weilere Herabsetzung der DämmwIrkung, Schimmelbildung
in den Raomecken mit aUen Begleiterscheinungen.

A'

Querschnitt durch die Dachstube. von Schlidltwohl'!ungen in einer mil!el­
deutschen Universitafsstaclt. Die Bauweise dieser Häuser ist in wärme­
schufztechnischer Hinsicht au erordentlich mangelhaff. Die schralf:erten
Flächen zeigen mai]stäblich aufgetragen den Wärmeverlusf d r Raumum­
sch1ie ungen, dargesfeJH durch die Warmedurchgangs.zahl, wobei die
umrandeten flächen den das zulässige Höchstma  übersteigenden Te:1
zeigen.

"') Behaglichkeifskurve nach Greve, mitgeteilt bei: .Das Verhalten
der Luftfemperafur und Luftfeuchtigkett auleinem modernen Kreuzer
in den Tropen", Dr. med. Ruge, Kie!, Habilija!ionsschrifi.
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Mil der Bezahlung der Forderung des Unternehmers durch den Auf­
fraggeber wird rege!mä ig die Abredmllng des Bauvorhabens durch
beide Parteien besiäfigl und als erledigt angesehen. Diesen Standpunkt
veririti <:luch die VOB. Sie handelt von der Einreichung, Prüfung und
Feststellung der Schluryrechnung. Nach Fesfsfel!ung der Schluryrechnung
isl - spätestens innerhalb von 2 Monafen seit Einreichung - die Schlury­
zahlung zu leisten. Die Worte .5 eh I u   rech nun gn und .5 eh I u ry­
z a h I u n gn sind in einer beslimmlen Absicht gebrauchl warden. Der
Bestandteil ,,5 eh I ,u   _11 sol! die Einmaligkeit des Vorganges sowie seine
die Abrechnung beendigende Wirkung betonen. In der Schlu rechnung
sollen aJ!e Forderungen und Ansprüche <'Jufgelührl sein. Durch die
Schlu zah!ung saHen alle vom Auftraggeber anerkannten, in der fest­
gestellten Schlu rechnung enthaltenen Forderungen abgegeHen werden.

Die Parteien wollen die Abrechnung abschJie en. Deshalb werden
durch die vorbehaltlose Annahme der Schlu zahlung Nachforderungen
ausgeschlossen. Der Unternehmer mu  seine bereits gesteUten, aber
noch  ichl erledigten Ansprüche, vorbehalten. Der Vorbehal! wird hin­
/aJlig, wenn er nicht binnen 12 Werk/agen eingehend begründet wird.
Die Wirkung der Schlu zahlung ist für den Unternehmer genügend ge­
klärt. Es Jiegt auf der Hand, da  sie auch für den Auftraggeber irgend­
weIche Folgen haben mu , obwohl die VOB, hierfür keine ausdrück­
lichen Bestimmungen enthält. Es fragt sich also, ob der Auftraggeber
nach der Schluf)zah!ung die beiderseits anerkannte Abrechnung elwa
mit der Behauptung wieder aufrollen kann, es sei zu seinen Ungumten
abgerech' et worden, und er habe dem Unlernehmer zuviel bezahlt.

Die VOB. will in Uebereinstimmung mit dem Volksempfinden d:e
richtige Abrechnung und die gerechte Bezahlung. Keiner soll einen Vor­
leil oder Nad1fell erl iden. Man mu  aber auch mit der memchlichen
Unzulang1ichkeit rechnen. Fehler können jedem unterla,ufen. Die fest­
gestellte Schlufjrechnung kann trotz gro er Sorgfalt unrichtige Ergeb­
nisse enthaHen. Ist die Feststellung einer falschen Schlu summe auf un­
ehrl;che Weise erfolgt, elwa in der Absich! eine der Parteien zu schä­
digen, dann schlie 1 dieser Fall einer unerlaubten Hand!ung die Wir­
kungen der Schlu 2ahJung aus.

In jedem anderen FaiJe wird der Auftraggeber Rückzahlung fordern
können, wenn er sich Aenderungen vorbehalten hat, z. B. um einer
anderen Stelle Gelegenheit ZUr Nachprüfung zu geben. Ein solcher-Vor­
behalt braucht weder Im Vertrag vorgesehen, noch bei der Zahlung vom
Unternehmer anerkannt zu werden. Er hat aus sich selbst die Wirkung,
da  der Auftraggeber die Schlu rechn,ung nichf feststellt. Es mag sein,
da  eine "vorläufige Feststellung" mit dem Vorbehalt der endgültigen
FeslstelJu:Jg oder etwas AehnJiches behaupte! wird. Die VOB, kennt
keine vorläufige oder bedingte Festslel!ung. Entweder wird die Sch!u ­
summe ohne Einschränkung festgestellt und gezahlt, oder von der Er­
!edigung der Abrechnung kann keine Rede sein. Die Ge!tendmachung
von Vorbehalten mag vertragswidrig sein, weil die VOB. einen Vorbe­
halt des Auftraggebers nicht kennt. Der Vorbehalt kann aber nicht über­
sehen werden. Die vorbehalte ne Aenderung schlie ! freilich unter Um­
ständen nichl aus, da  der Auftraggeber schadenersalzpflichtig wird,
weil er durch seinen Vorbehall die Schluozahlung verzögert hat,

Ausschlaggebend ist die Schlu zahlung. Eine Schlu 2ahlung mit Vor­
behalf gibt es sfreng genommen nicht. Wenn Aenderungen vorbehalten
werden, dann darf der Auflraggeber nicht sagen, daf.J er dil'J Schlu ­
zahlung leiste. Die Schlu zahlung ist ein bl'Jstimmter, einmaliger Vor
gang, der jeden Irrfum auf seilen des Auffraggebl'Jrs oder dl'Js Unter­
nehmers ausschlie t. Deshalb können Rückforderungen angeblich zu­
viel gezahlter Beträge nicht damit begründet werden, da  bl'Ji der
Schluryzah!ung Aenderungen der festgestellten Schlu summe vorbehalten
worden seien. Der Vorbehalt wird durch die Schluf}zahlung aufgegeben
oder widerrufen. Mit der leistung der Schluryzahlung erklärt der Auf­
traggeber, daf} er die Abrechnung für beendet ansehen will, wenn der
Unternehmer jene vorbehaltlos annimmt.

Die VOB. gehf davon aus, da  der Auftraggeber die 5chhJ red1nung
feststellen, und zwar endgültig und vorbehaltlos feststellen mu , damit
die Sch!u zahJung binnen 2 Monaten erfolgt. Sie legf dem Auftraggeber
eine besondere VerJragspl!icht auf, der er sich nicht unter irgendweIchen
Vorwanden entziehen dar!, Diese Regelung wäre unverständlich, wenn
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die Schl,u zahlung für den Auftraggeber nichl ähnliche Wirkungen wie
für den Unfernehmer hätie.

Die VOB, kennt nur gleichberechtigte und keine bevorzugten Par­
teien. Sie Jäf}f dem Aufiraggeber 2 Monate Zeit, um die Schlul)rech­
nung nachzuprüfen und die Schlu summe festzusfellen. Die Erfahrung
zeigl, da  diese Frist durchaus ausreicht, um auch grof.Je und um­
fangreiche Bauvorhaben abzurechnen. Innerhalb von 2 Monaten kann
die Nachprüfung beendet sein. Selbstverständlich geht die VOB. von
einer ordnungsmäf.Jigen Prüfung aus, die mit der richtigen Feststellung
ende!. DeshaJb bindet sie den Unternehmer, wenn er die Schluf.Jzahlung
vorbeha!t!os annimm/. Diese Bindung beruht auf dem ausdrücklich oder
stillschweigend erklärten Willen von Auftraggeber und Unternehmer,
das vorliegende Ergebnis als SchlulJ des Abrechnungsverfahrens anzu­
sehen. Dann kann sich der Auftraggeber nachträglich nicht mehr darauf
berufen, er habe sich geirrt. Die (vorbehaltlose) Schlu zahlung hat, wie
die VOB. zum Ausdruck bringl, aUe bekannten Forderungen erledigt.
Mängel, Fehler oder Ungenauigkeiten der festgestellten Schlu rechnung
müssen beide Parteien als 'Unabänderlich hinnehmen. Die Sache liegt
ähnlich wie bei einem Vergleich oder Schiedsguiachten, an denen nich!
mehr zu rüffeln ist.

Diese Regelung ist aus praktischen Gründen erfolgt. Es ist nicht ab­
zusehen, wohin es führen würde, wenn das durch die (vorbehaltlose)
Schlu zahlung beendigte Abrechnungsverfahren wieder Von VOrne be­
gonnen werden müfJle, weil der Auftraggeber glaubt, sich geirrt zu
haben. Der Unternehmer kann sich ja auch nicht mehr' auf einen irrtum
b ruten. Es m g sein, da  im inneren Dienstbetriebe des Auftraggebers
Abrechnungsvorschriffen oder Nachrechnungsbestimmungen gelten, die
von denen der VOB. abweichen und im Falle ihrer Nichtbeachlung den
Auftraggeber berechligen, von seinen AngesfeHlen Regref.J zu nehmen,
Das ist jedoch eine Frage des inneren Dienstbehiebes des Auftraggebers,
die für das Vertragsverhä1tnis mit dem Unternehmer niemals bedeutsam
werden kann. Im Verhältnis des Auftraggebers zum Unternehmer gilt
die VOB. Was im Verhältnis des A.uflraggebers zu seinen Angestellten
9iH, interessiert den Unternehmer nicht, weil es nicht Bestandteil seines
Vertrages mit dem Auftraggeber ist. Freilich wird in der Prax:[s bis­
weilen anders gehandell, weil es fur einen Unternehmer nicht immer
empfehlenswert sein kann, auf dem richtigen S/andpunkt zu verharren.
Ausnahmen bestäJigen jedoch die Regel.

Könnte nach der Sch!u zahlung die Abrechnung durch den Auftrag­
geber wieder aufgerollt werden, dann erhebt sich die Frage, wie oft
sich der Auftraggeber hintereinander auf einen Irrtum berufen könnfe?
Und wie wäre zu verlahren, wenn die Annahme des Auftraggebers, er
habe zuviel gezahlt, sich als ein Irrtum herausstellt? Wer soUfe die durch
den Irrtum verursachten Kosten tragen? Eine erledigte Sache - die
VOB. spricht ja ausdrücklich von Forderungen, die durch die Schlu ­
zahlung erledigt worden sind -, die in Wirklichkeit nicht erledigt sein
5011, macht niemand Freude, aber allen Beteiligten Aerger und Kosten.
Die Kosten slehen bisweilen in keinem Verhältnis zu dem angeblich ,z:u
viel gezahlten Betrage, wenn z. B. die Frage der Rückzahlung von we­
nigen Reichsmark nur durch ein teu res Gutachlen geklärt werden kann.
Das haben die Schöpfer der V08. sicher bedacht, als sie die Schlu rech­
nung und Schlu zahlung behandelien. Sie wu fen, da!} es für die Wirtschaft
untragbar ist, wenn 'erledigte Bauvorhaben mit formell begründeten Be­
anstandungen nicht zur Ruhe kommen. Richtig abrechnen bede,uief nicht
kleinlich sein. Eine unbedingle richtige und zuverlässige Abrechnung
wird es auch nicht geben, weil kein Mensch und kein Auftraggeber gegen
Fehler gesicherl ist

Deshalb soll mit der Sch!u zahlung auch wir lich Schlu  sein. Dar<:!n
1st der leistende Auftraggeber genau so gebunden wie der vorbehaltlos
annehmende Unternehmer.

»oe '"

Nicht im Bücherschrank

sollen das Fachbuch und die Faenzeitschriff liegen. sondern beide
sollen in der Werkstatt Werkzeug dienste leisten, dann ersl
erfüllen sie Ihren Zweck.



If!ii Nachdruck verboten.

WeihnachJszuwendungen an Gefolgschaftsmifglieder nehmen in ar
beifsrechflicher, sfeuerrechtlicher und sozialversicherungsrechfJicher Hin­
sicht eine ganz besondere Rechtssfellung ein. Im Hinblick auf die Tat
sache, da  infolge zunehmender Durchselzung nationalsozialistischer
Pflichfbegriffe auch im Baugewerbe in wachsendem Ausma e, entweder
auf Grund eines stillschweigenden Uebereinkommens oder aber auch
besiimmfer Vereinbarungen WeihnachIszuwendungen an ständig tätige
Gefolgschaftsmifgliecler gewähr! werden, gewinnt die Frage, ob und in
welchen F llen ein GefoJgschaftsmHglied überhaupf einen Rechtsanspruch
auf eine Weihnachiszuwenclung in beliebiger oder besfimmter Höhe hat,
sowie deren Behandlung in steuer- und sozialversicherungsrechlJicher
Hinsicht in kurzer Zeit wieder ganz besondere Bedeutung.

Ein unzweifelhafter Rech t san s p ru eh auf eine Weihnachtszuwen­
dung besteht dann, wenn eine solche in einer Tarif- oder Betriebs­
ordnung oder aber auch in Einze!arbeifsverfrägen festgelegt ist. In
diesen j 'äl]en werden fast stets auch klare Richtlinien für die Höhe der
Weihnachtszuwendung gegeben sein. Zweifel können dann entstehen,
wenn ein Bauunternehmer zu Weihnachten seinen Gefolgschaffsmll­
gliedern freiwi11ige Zuwendungen macht. Hier ist von grundsätzlicher
Bedeutung, da  nach ständiger Rechtsprechung des Reichs<'Jrbeitsgerichtes
<'Jus einem solchen Brauch eine Verpflichtung wird. Aus mehrjähriger,
ja schon aus zweijähriger ununterbrochener Uebung entsteht ein Rechts­
anspruch aut Zahlung einer WeihnachIszuwendung, denn in diesem Falle
wird aus den Gesamfumständen ein Verlragswille auf leistung einer
solchen Zuwendung gefolgert. Ein Bauunternehmer kann nicht einfach
VOr Weihnachten erklaren, daf} er aus besonderen Umständen in diesem
Jahre keine Weihnachiszuwendungen leiste. Eine solche einseitige Er­
klärung eines Geschäftsinhabers ist nicht bindend, bedarf vielmehr zu
ihrer GüJfigkeit des EinversUindnisses der in Frage kommenden Gelolg­
schaft5mitglieder, und zwar muf} der Verzicht auf solche wohIerwor­
benen Rechte durch eine klare Vereinbarung zwischen Befriebsführer
und Gefolgschaft erfolgt sein. Ist durch Kündigung eines Verfragsver­
hälfnisses die Weihnachfszuwenclung in Frage gestellt, so ist hierbei zu
berücksichtigen, da  Kündigungen für die rechtliche Verpflichtung zur
leistung einer Weihnachtszuwendung dann gegenstandslos sind, wenn
eine solche Kündigung oder Enllassung nur zum Zweck der Ersparung
der Weihnachiszuwendungen erfolgt oder aber, wenn ein GefolgschaHs­
mitglied durch vertragswidriges Verhalten eines Betriebsinhabers zu
einer Kündigung gezwungen war. In diesem Falle ist die normaler­
weise an die Gefolgschaftsmifglieder zu gewährende Weihnachtszuwen­
dung auch an ein ausscheidendes Gefolgschaftsmitgtied zu zahlen. Nach
de,. Rechtsprechung des Reichsarbeifsgerichtes erwerben auch neu e;n­
fretende Gefolgscha/Jsmilglieder einen Anspruch auf eine Weihnachls­
zuwendung in üblicher Höhe. Vor allem widersprich! es dem Geist der
Betriebsgemeinschaft, wenn etwa ein einzelnes Gefolgschaflsmitglied
bei Weihnachtszuwenclungen übergangen und dadurch i:!us der Belriebs­
gemeinschaft herausgehoben und als minderwertig gekermzeichnel
würde, auch wenn es sich um treiwillige Zuwendungen handelt. Sowea
Weihnachiszuwendungen vertraglich oder nach Brauch den Gefolg­
schafIsmitglieder zustehen, können sie auch nichi durch den Hinweis
auf einen schlechten GeschäHsabsch!ufJ verweigerf werden. Vorausset­
zung für eine Weihnachtszuwendung ist jedoch immer, da  ein Gefofg­
schaftsmitglied zum Zeitpunkt der Zahlung dem betreffenden Bauunter­
nehmen angehörl. Bei früherem Ausscheiden besteht nicht etwa ein
Anspruch auf eine teilweise leislung. Bei einer Unterbrechung der Ar­
beit (z. B. durch Krankheit), die jedoch den Fortbestand des Arbeits­
verhältnisses nicht berührf, ist rechHich auch die Weihn.,chfszuwendung
zu gewähren, sofern während dieser Zeif auch das Arbeitsentgelf weifer
gezahlt wird. Der Rechtsanspruch auf Weihn<'Jchlszuwendungen ver­
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jährt nach g 196 BGB. nach zwei Jahren nach Ablauf des Kalender­
jahres, in dem sie fällig gewesen ist.

Die s t e u e r I i ch e 8 e h a n d 1 u n 9 von Weihnac iszuwendungen
sieht vor, dafJ solche Zuwendungen bei einem Monatseinkommen bis
zu 330.- RM. steuerfrei bleiben, allerdings nur unter der Vorausse!zung,
da  die Weihnachtszuwendung die Höhe eines Monatse'nkommens
nicht übersteigt Es ist also einmal zu prüfen, ob die Grenze von 330.­
RM. eingehalten, ferner ob nichl die Höhe des Mona!seinkommens im
Monat der Geschenkzahlung überschritlen wird. Zuwendungen sind nur
dann als Weihnacht..geschenke anzusehen, wenn sie in der Zei: VD."
25. November bis 24. Dezember gewährt werden. Hat ein Gefolgscha!fs­
mitglied im Zahlungsmonat ein höhe"res Einkommen als 330.- RM., 50
isJ die volle Weihnach!szuwendung lohnsleue'pflkhtig, auch wenn sie
in geringerer Höhe gewahrt wird. Be!rägt ein Mona!seinkommen 130.­
RM. und witd eine WeihnachIszuwendung in Höhe von 140.- RM.,
vielleicht auch ieHwer5e in Sachwerten ge!eiste!, so ist die ganze Z:u
wendung und nichl nUr der Unterschied von 10.- RM. zu versteuern.
Ist eine Weihnachiszuwendung in einer Betriebs- bzw. Tarifordnung oder
einem Einzelarbeitsverlrag lestge!egt, so ist sie als Bestandtei! des Ein­
kommens anzusehen und dementsprechend 10hnsteuerpf!ichhg. Soweif
Weihnachtszuwendungen der lohnsteuer unterliegen, werden sie als
sog. sonstige Bezüge behandelt. Die Steuer beJrägt alsdann von der
Zuwendung bei ledigen 16 v.H., bei Verheirateten ohne Kinder 10 v.H.,
bei Steuerpflichtigen mit 1 Kind 8 v. H., mit zwei Kindern 6 v. H., mit
3 Kindern 3 Y. H. und mit mehr "Is 3 Kindern 1 v, H. Das Reichsfinanz­
ministerium hat die Zurechnung einer Weihnachtszuwendung zum lau­
fenden Arbeifsentge!t auch dann gestallet, wenn die Steuerberechnung
aus dem Gesamtbetrag nach der lohnsteuertabGHe günstiger ist als bei
einer Sonderversleuerung, doch finden Rückvergü!ungen wegen der
Wahl der ungünstigeren Versleuerungsart nicht stall.

Die im Baugewerbe oft anzutreHenden Unklarheiten hinsichtlich der
Heranziehung von We ihn acht s zu wen dun gen zu So z f a I
ver sich e run 9 s bei t r ä gen sind nunmehr ebenfaas beseiiigt.
Nach dem Gesetz vom 23. Dezember 1936 können Zuwendungen, die
aus Anla  des Weihnachtsfestes in der Zeit vom 25, November bis
24. Dezember gewährt werden und nicht in einer Beiriebs  oder Tarif­
ordnung oder in einem besonderen Vertrag f stgeleg! s'nd, fwr dann
zu Sozialversicherungsbeifrägen herangezogen werden, sO'.'/eit sie das
normale Arbeilsentgelt fü  einen Monat überschreiten. Weihnachhw­
wendungen, auf werche ein verJraglichcr Rechlsanspruch gege-ben ist,
unterliegen demnach als regelm f}iger Einkommensbes!andteil der votIen
Sozialversicherungspflichf. Besteht dagegen kein v9rtraglicher Anspruch,
sOf;cl rn wird eine Weihnachtszuwendung nach Gewohnheits'ech! oder
freiwillig geleistet, so bietet die vorjahrige Neuregelung den grof,en
Vorteil, dalJ Zuwendungen dieser Ar! nichi der Kranken-, Jnva!iden­
und Angestelltenversicherung un/erliegen. Zu bcnicksichtigen ist vor
a!lem, da  im Gegensatz zum Steuerrecht jene Zuwendungen, die eln
Monatseinkommen übersteigen, nur in Höhe des übersteigenden Be­
trages bei der Berechnung der Beilräge ZUr Reichsversic;herung in An­
satz gebracht werden.

Zwar kommt nach lage der Dinge im Baugewerbe Weihnz:chtszu­
wendungen nicht jene 9rol;e Bedeutung zu wie in anderen Wirlscha/ts­
gruppen. Immerhin kann sich an Hand der vorstehenden Richt!in:en
jodet Bauunternehmer vor Ergreifung irgendwclch r Mahnahmen er­
schöpfend unferrichien. Da  nach dem Charakter der Weifmachtszu­
wendungen als Liebesgaben Streitigkeiten nach Möglichkeit vermieden
werden sollten, ist eine wohl kaum besonders hervorzuhebende Se!bst­vers!änd!lchkeit. Dr. Dr, B" S,

dä  l pe' lh l!iJ  kl llew ii' " I!iJIi!IUIi!I@Jjb Mqeg Dh dial1  1i!I
Entsprechend den Bestimmungen des Einführungsgesetze;; zum neuen

Aktiengesetz haben diejenigen Akliengesellschaflen, deren Grundkapita!
weniger als 100000.- RM, beträgf, sich aufzulösen oder umzuwandeln,
wenn sie ihr GrundkopilaI bis zum 1. Oktober 1938 nicht aut mindestens
100 000.- RM. erhöht haben. Diese Besfimmungen zu erfüllen, fällt
besonders einer Reihe gemeinnütziger Wohnungsbau-Aktiengese!!schaf­
Jen schwer, vor allem aber wird der Beschlury auf Umwandlung oder
<;luch auf Auflösung noch schwieriger, weil die Aklieninhaber zumeist

Städte oder sonstige öl/entliehe Körperschaften sind und im Falle der
Au/Jösung die nolwendige Abwicklung eine sehr lange Zeltspan.ne be­
anspruchen mü fe. Die no/wendige Erhöhung des Aktienkapilais s!ö :
ebenfalls zumeist auf Schwierigkeifen. Im Hinblick hierauf hat der Haupt­
verband deutscher Wohnungsunternehmungen oei den zus!-änd:gen
STeilen einen Anfr<;:g auf Erla  von Ausnahmevorschriften fljr die klei­
neren Wohnungsbaugesellscnaflen eingereicht. Ein Entscheid über d'e
beantragten Ausnahmevorschriften ist noch nicht ergangen.



Das Schlil.zeslemmen für eIekIrische Leilungen i$1 Aufgabe des Fach.
handwerks. Das SchliJzestemmen zur Einfügung der eleklrischen leilun­
gen ist Arbeit am Mauerwerk, also für das E[ektro-Handwerk eine fach­
fremde Täfigkeit. Trolzdem ist es bisher vielfach üblich gewesen, da
auch dem Elektro-Handwerk das Schlitzestemmen übertragen worden Ist,
obwohl dieses Handwerk, welches die umfangreichen technischen Vor­
schriften für das legen elek!rischer leitungen se!bst kennen mu , nicht
noch die Kenntnisse der Bautechnik sowie der seinen Handwerkszweig
nicht befreffenden baupo!izeiJichen Vorschrillen haben kann. Es liegt
dahe. im Interesse einer möglichst sachgemä en Ausführung ur,d einer
Enllas!ung des E[ektro-Handwerks von einer Verantwortung, die za fra­
gen es nichi die notwendigen fachlichen Vorkenntnisse hat, da  das
Stemmen von Schlitzen dem Maurerhandwerk übertragen wird. Dabei
ist es wünschenswert, da  die Schlitze nicht erst nachträglich, sondern
möglichst gleich bei Erstellung des Rohbaues vorgesehen werden. Des­
halb mu  die leifungsführung schon bei der Planung der Bauwerke
von bau!eitenden Archi!ekten festgelegt werden. Die frühzeitige Ver­
gebung gerade auch der Elekfro-Installations-Arbeilen wird dadurch
eben/a!ls zu einer Notwendigkeit, damit der Elektro-Installateur, dem
der Auf!rag überfragen isl, dem bauausführenden Unternehmer bei der
Führung der Schlitze für die elektrischen leitungen beratend zur Se;te
stehen kann. Die Reichskammer der bildenden Künste, der Reichs­
innungsverband des Baugewerkes und der Reichsinnungsverb'imd des
ElektroHlnslallateurMHandwerks richfen an sämtl'che deutschen Archi­
lekten, Bouunternehmer, Maurermeister und E!ektro-lnslallateur-Hancl M
werker die dringende Bitte, künftig im Sinne der vorausgegangenen
Ausführunqen zu ver/ahren. Die Architeklen und Bauqewerbefreibenden
werden gebeten, die Stemm arbeiten für die elektrischen leitungen von
vornnerein dem Bauhandwerk zu überfragen und die leifungsführung
möglichst frühzeitig vorzusehen. Die Elektro-Installateure werder"! aufge­
fordert, die Ausführung von S emmarbeiten nicht mehr zu übernehmen.

90 G\ d oder 100 Grad. _ Erlaulerungen zu einem Erla  für Ver­
messungsbehörden. Der Reichsminister des fnnern Or. Frick hat kürzlich
angeordnet, da  die Vermessungsdienststellen bei ihren Vermessungen
und Berechnungen den rechten Winke! nicht mehr, wie es bisher mei­
stens üblich war, in 90 Grade einzuteilen haben, sondern in 100 Grad.
Di ser Er1i>fJ ;st vielfach do-hin verstanden worden, dal} nun die alte Tei­
[ung in 90 Grad auf allen Gebielen ver chwinden sollle. Das isl keines­
wegs beabsichtigt. Die Anordnunq befriflf nur die Vermessungsbehör­
den. Bei diesen waren nämlich bisher beide Teilungen - also die alle
Einteilung in 90 Grad und die neue Einteilung in 100 Grad - neben­
einander im Gebrauch. In den Vermessungsverwa!tungen Preu ens,
Bayerns und Sachsens benutzte man die alle Einteilung in 90 Grad,
während bei den würliembergischen, badischen und hessischer; Vermes­
sungsbehörden und bei einzelnen Reichsbehörden schon seit langem
die neue. Einieilung in 100 Grad verwendet wird. Hier hat nun der Er­
la  "des Reichsinnenminisfers Ordnung geschaffen, indem er fÜr aHe
Vermessungsarbeifen die Einteilung in 100 Grad bindend vorgeschrieben
hai. Dagegen wird man sich in der Astronomie und in der Nautik nach
wie vor der allen Teilung bedienen, weil diese mit der Einteilung der
Zeit, die bei den Messunqen der Asfronomen und Nauliker eine ebenso
gro e Rolle spielt wie die Winkelmessung, in engstem Zusammenhang
steht. Ebenso werden auf den landkarten die alten länqen- und Brei­
!enqrade, die vom Kulturbilcle unserer Zeit gar nicht mehr zu trennen
sind, unverändert beibehalten. Auch in der Mathematik und damil in
der Schule und in manchen technischen Fächern, z. B. in der Elektro­
technik, wird die alte Teilunq ihre Bedeutung behalten. während der
Soldat und der SA.-Mann, der mit dem Marschkompa  arbeitet, bei
ihren StrichieiJungen bleiben werden. Es handelt sich also in dem
genannten Er1a  des Reichsinnenministers um eine Vorschrift, die die
breite Oeffent1ichkeit weniqer berührt. Nichtsdeslowenger bedeutet
diese Anordnung einen wichtigen Beitrag zum E'nheitsbau des neuen
Reiches.

In 3 Jahren 8,5 v. H. des Staatsgrundbesifzes der bäuerliche" Sied.
lung zur Verfügung gestellt. Nach einer im Reichs- und Preu ischen
Minislerium 1ür Ernährung und landwirtschaft aulgestel1ten Statistik wur­
den den grundsätzlichen Zielen der nationalsozialistischen Agrarpolitik
entsprechend VOn dem im Jahre 1933 vorhandenen Staatsgrundbesitz in
den Jahren 1933 bis 1936 55442 ha oder 8.5 v. H. der insgesamt im
Slaatsbesitz befindlichen' landwirtschaftlichen Fläche für Zwecke der
bäuerlichen Siedlung zur Verfügung gesteHt. Insgesamt waren am
1. April 1933 in Deutschland 638463 ha landwirtschaftlich genulzter
Staalsgrundbesifz vorhanden. Davon entfielen auf Streu besitz 194358 ha
und auf Staatsgüter 444105 hat Die meisten Staatsgüfer hatte am 1. April
1933 Preu en mit 265526 ha. Es folgl Meck!enburg mit 82171 ha,
Braunschweig mit 22 748 ha, Thüringen mit 21 417 ha und Anhalt mit
19704 ha Staatsgütern, Bei den anderen Ländern des Reiches ist der
landwirtschaftlich genutzfe Staatsgrundbesilz in Form von Staatsgütern
erheblich geringer. Bayern, Baden und Hessen verfügen allerdings über
je 10000 bis 16000 ha landwirJschafflichen Staatsgrundbesifz in der Form
von Streubesitz. Von der insgesamt bis 1936 seit 1933 der bäuerlichen
Siedlunq aus Staatsqrundbesifz zur Verfügung gesteUten Fläche entfallen
38818 ha auf Preu en und 9345 ha auf Mecklenburg. Preu en hat in
dell letzlen Jahren 10,8 v. H., Mecklenburq 8,9 V. H. Braunschweig 8,9
V. H., Anhalt 7,7 v. H. seines landwirtschaftlich genutzlen Slaatsgrundbe­
silZes der bäuerlichen Siedlung zur Verfügung gestellt. In den 'anderen
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ländern, mil Ausnahme noch von Schaumburg-lippe mit einem Anteil
von.21,1 V. H. seines Besitzes" bleibt der für die Neubildung deufschen
Bauerntums bisher bereitgestellle Anteil des Staatsgrundbesitzes hinler
dem Reichsdurchschnitt zurück.

Wärmeschutz bel Wohnau enwänden. Bei der Neubearbeitung der
lechnischen Vorschriften über die Reich bauordnung isf auch die Frage
zu klären, welcher M:ndestwärmeschutz für Wohnhausau enwände grund­
sätzlich gefordert werden mu . Deshalb isf es notwendig, festzustellen,
ob und inwieweit die bei den Kleinsiedlungen, den als Flachbauten er­
richleten Vo[kswohnungen und ähnlichen Bauten im Hinblick auf die
notwendige Senkung der Baukosten zugelassenen einfacheren Au en
wandbauweisen den wärmetechnischen Anforderungen genügen, Da
hierüber bei den seil Jahren bewohnten Siedlungsbaulen nunmehr aus­
reichende Erfahrungen vorliegen dürften, werden d"e Baupolizeibehör­
den vom Reichs fafthalter in Thüringen ersucht, soforl enfsprechende
Erhebungen anzusleHen und über deren Ergebnis bis spätestens 15. De­
zember zu berichten. Den Angaben müssen die genaue Ausführungs­
art der Au enwände und die Feststellung zu anlnehmen sein, ob die
Wände den in wärmtechnischer Hinsicht zu stellenden Mindestanfor­
derungen genügen.

Arbeitsaussclluff "Raum-Akuslik". Im Fachausschuf} für lärmminde­
rung des Vereins Deutschei' Ingenieure, Berlin NW 7, ist unter dem Vor­
sitz von PrO!. Michel, Hannover, ein Arbeitsausschu  "Raumakustik n ge­
gründet worden. Er hat sich zur Aufgabe gesteHt, die Untersuchungen
akustischer Eigenschaften der Baustoffe zu fördern, die Me verfahren
hierfür zu vere'nfachen und zu vereinheitlichen und in einem beson­
deren Archiv die raumakuslischen Me ergebnisse und Beobachiungen
zu sammeln.

Mefallbed'arf im Hausbau. Die Deutsche Akademie für Bauforsmung
hat auf Veran!assung des Reichs- und Preu ischen Arbeitsministers eine
Untersuchung über den Meta1lbedarf fÜr das Kleinsiedlunqshaus durch­
geführt Der Untersuchung wurde ein EinfamiHenhaus - Typ der Gag­
lah _ mit Einliegerwohnung im ausgebauten Dachgeschof} und rund
460 cbm umbauten Raumes zugrundegeJegf. In die ErmifHung wurden
auch die HaUsanschlüsse, die Umwehrunq und eine Blitzableiteranrage
e;nbezoQen. Das Eraebnis der Untersuchung wird in "Siedlung und
W;risch W veröffenflicht. Dan"'ch ist ein Gesamlmefa1!bedarf von rund
2734 Kilo fÜr den B:lU eines Kleinsiedlunqshauses dieses Typs erforder M
lich. Eine Verteilung des gesamlen Metallbedarfs auf die einzelnen Ge­
werke wird im einzelnen angegeben. Von dem Ge.samtmetallbedarf
enilaUen 19,28 v. H. auf stalisches Eisen und 80,72 V. H. auf nichtstatisches
Eisen einschlie lich anderer Metalle.

Reterat Sporfstäftenbau. Das Reichssporfamt hat ein besonderes Re
ferat Sporls!äHenbau eingerichtef, das unter der leitung des Schöpfers
des Reichssportfeldes, Prof. March, sTeht. DßS Referat sieht den Ge­
meinden, Ver!"inen und Einzelpersonen bei der Errichtung von Sport­
stätten aller Art koslenlos mil Berafung zur Verfügung;

Stärkere Miltel für den Slra enbau. Der Fachausschu  für Sfra en­
wesen des Deutschen Gemeindelaqes hielt kürzlich eine Sitzung ab, in
der vor a]!em Finanzfraqen des Stra enbaues behandelt wurden. Der
Bericht über die qegenwädiqe lage weist darauf hin, dai} für die Zeit
nach dem 31. März 1938 die Zuweisung Von ReichsmitIeIn aus dem
Krallfahrzeugsteueraufkommen einer qeselzlichen Neureqelunq bedarf,
da die bisherige Zuführung von 90 Millionen RM. an die BaulasHräger
der landstraryen r. und 11. Ordnunq nUr noch für das laufende Rech­
nungsjahr gilt. Es bestand volle Uebereinstimmung darüber, da!} ein-e
wesentliche Erhöhung dieses Belraqes notwendig ist, da der für die
landslra en und Ortsdurchfahrten den Boulastlrägern auch bei qrö f­
möqlichem Einsatz eigener Mittel ie Kilometer zur Verfüqunq siehende
Betrog vielfach nicht einmal ausreicht, um eine ordnunqsmä ;qe UnterM
haltung sicherzusiellen, bis der fortqeschrillene Ausbau des Reich straf3en­
netzes die Bereifste1!ung weiterer Millel für die Landstra en ermöglicht.

Um den Beruf des Tiefbauarbeiters. In der Moncltsschrif! des Generar­
inspektors für das deuische S!raIJenwesen "Die Slral}e" weist Carl Schne]!
darauf hin, dafs nichl weniger wichti  als der Ruf nach SIcherung des
Facharbeifernachwuchses der Nachwuchs an wirklichen TieJbi'luarbeitern
sei. Sie könnten weder zur vollen Enilalfung des handwerklichen Köh­
nens der aelernlen Facharbeiter noch zum wirt chaftlichen Einsatz unserer
hochentwickelten Baumaschinen enlbehrt werden. Die Tiefbauarbeiter
häHen jhren ehrlichen Anteil an den grafien Bauaufgaben unserer ZeiT.
Wenn trotzdem ein Wille, bewunl diesen Beruf zu ergreifen, kaum spür­
bar sei, so h be das besondere Gründe. Es se: notwendia, da  die Be­
rufs ruppa des Tiefbauarbeiters fest umrissen wird. In den Arbeit bü­
chern sei die Arbeit in diesem Beruf besonders zu bez£!jchnen, in den
lohnfarifen eine Umslel1unq der Beariffe Tiefbauarbeifer und Hilfsar­
beiler anzustreben. Dem TiefbauarbeHer müsse Aufstieasmöglichkeit
Cleqeben werden. etwa dadurch, dal} bewährte Tie/b.auarbeiler in die
Gruope der Bauf",chi!rbeifer überführ! werden. Der lohn des TiefbauM
arbeiters sei in Zeitlohn und Leislunoszulage aufzugliedern. Das Ein­
kommen des Tiefbauarbeiters müsse nicht nur für die B"iusaison, sondern
für das !=lanze Jahr auf eine einiqermahen sichere Grundlage gesteIlI
werden. Es sei notwendiq, da  un ere Bauunternehmunqen wahre Be
Iriebsqemeinschalten werden. Auch Tiefbauarbeiter sol lien Siammarbeiterwerden. - ­
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Als der Reichserziehungsminister das gesamte Be.rufs- und Fachschul­

wesen des Reiches übernahm, ergab sich die unbedingfe Notwendigkeit
zur Schaffung eines einheitlichen Rahmens und einer einhejjJlchen Glie­
derung des gesamten Beruls- und Fachschulwesens für das ganze Reich.
Die Schau auf das Beruls- und Fachschulwesen im Deutschen Reich er­
gab, so betont Minis]erialral Federle im Amisblatt des Reicnserziehungs­
ministers, im Hinblick auf ihre Aufgaben, die Art der Schüler und das
Ausma  der unterrichtlichen Tätigkeit drei 9ro e Gruppen von Anstalten:

Die e r 5 t e G ru pp e umfa t a!le die Schulen, die in ihrem fach­
lichen Teil die Aufgabe haben l dem jungen Nachwuchs auf dem Gebiet
der Landwirtschaft und des Gartenbaues, des Bergbaues, des Gewerbes
und Handwerks, der Verkehrswirlschafl und des Handels sowie der
Frauenberule und Frauenarbeit und ähnlicher Berufe die notwendige
Ih.eoretisc:he Unterbauung und Ergänzung der praktischen Ausbildung
mI/zugeben. Ihre Unterweisung findet zusälzlich zur praklischen Tätig­
keit sjat! und um/ai)t zur Zeit in Deutschland je nach der arf!ichen Enf­
wicklung und je nach den Berufsbedingungen unterschiedlich vier bis
vi rzehn Stunden in der Woche. Der Besuch dieser Anstalflin isf pf!icht­
mafjig. Die Besucher sind durchweg Jugendliche, die sich im Stadium
der Lehn ngsausbildung oder in einem glekhzuachtenden Anlernver­
hältnis beiinden. Bei ihrem groi)en Umfang mu te für sie ein Name ge­
wähU werden, der alle Gebiete umschliei)t. Gewählt wurde d;e
Bezeichnung

..Berubschule".

Diese Bezeichnung ist zwar etwas zu weit, denn im eigentlichen S:nn
des Wortes ist ja auch die Hochschule und die Fachschule e,ne Berufs­
schule. Jedoch pa t diese Bezeichnung von allen überhaupt möglichen
für die hier in Frage kommende SchuJgruppe am besten.

Die z w e i t e G r u p p e von Anstalten innerhalb des Berufs- und
Fächschulwesens ist ihrem Umfang nach sehr viel geringer. Sie um­
schliei)t alle die Ansfa!ten, die im Ganzfagsunferrichf nicht nur die theo­
retische, sondern auch die praktische Ausbildung für einen handwerk­
lichen, kaufmännischen oder hauswirlschafthchen Beruf vermitteln. Diese
Anstalten übernehmen also im Vergleich zur Gruppe der Berufsschulen
nicht nur die zusätzliche schulische, sondern auch die sonst von der
Wirtschalt zu leistende und auch geleistete praktische Vorbereitung auf
den Beruf. Sie ersetzen daher in einer Reihe von Fällen die praktische
lehre. Die Notwendigkeit ihres Besfehens isl auf werkJichem Gebiet da
gegeben, wo in der Praxis zur Zeit keine ausreichende Ausbi!dungs­
möglichkeit vorhanden isf (z. B. Keramik, Glas.veredelung, Weberei,
SchniJzerei, Stickerei u. a.). Der Besuch sämtlicher" Anstalten dieser Schu!­
gruppe erfordert keine vorherige praktische Betufsausb;ldung und ist
freiwillig. Die Besucher kommen aus der Volksschule, der mittleren oder
der höheren Schule und befinden sich im Slad:um der LehrEngsausbil­

dung. Die Tatsache, daf} die Anstalten dieser Schulgruppe Merkmale
sowohl der Berufsschule (Art der Schüler) als auch der fachschule (ganz­
jägiger Unterricht und freiwilliger Besuch) haben, hat ZUr Namengebung
dieser Gruppe als

..Barufsfachschulen"
getührl.

Während die beiden bisher genannJen Schulgruppen sich mit deI
Ausbildung des jungen Menschen im Stadium des Lehrlings befassen,
lieg! ein Kennzeichen tür die d r i f t e G ru p p e, die

nFachschulen"

umla sende Gruppe. in der Bestimmung, dafJ diese AnstaJien  nUr mH
ausreIchender praktischer Berulsvorbiidung besuch! werden kannen".
Die Fachschulen beheuen also junge Menschen, die das E.nmaleins ihres
Berufs bereits hinter sich haben und sich im Stadium des ".GeseIJen"
befinden. Diese Anstalten haben die Aufgabe, entweder e,ne Verfie­
jung des praktischen und theoretischen Könnens im gleichen Beruf durch­
zutuhren oder, auf der Grundlage eines Berufs autbauend, zu einem
umfassenderen neuen Beruf vorzubereiten. Der erste Fali liegl vor,
wenn z. B. in einer ",Handwerker.schuJe n im preu ischen Sinne ein Ma­
lergeselle in vier oder sechs Semestern zu einem Könner seines Be­
rufs auf werklichem und gestaJterischem Gebiel herangebrldef wird; der
zweite, wenn in einer Höheren Technischen Staalslehran.slalt ein Maurer­
geselle in fÜnf Semestern die Grenzen seines bisherigen Berufs verlelljt
und zum Bautechniker (Architekten) heranwächst. Beide Aufgabenbe­
reiche umfaf}t die Fachschule. Als M,ndestmar, für ihren Ul'I!emchi ist
ein Semester mit Ganztagsunterricht oder ein Lehrgang mit insgesamt
600 Stunden angeselzt. Der Besuch der Fachschule ist treiwillig. !n er­
freulicher Weise wächst indes besonders im Handwerk die Einsicht der
Notwendigkeit des Besuchs für den Gesellen, der später ein Melsfer
seines Berufs werden will. Auch in der Landwirtschaft, in Handel und
Industrie ist die gle:che erfreuliche Entwicklung zu beobachten. Die
Begriffe der ",niederen'" und ".höheren'" Fachschule sind laIlen ge!assen
worden, es gibf nur Fachschulen ohne weitere Wertung. Für das Aus­
ma  ihres Unferrichts ist lediglich die Berufsnoiwend.gkeif und die aus
ihr entspringende gröf}ere oder kleinere Anforderung an den einzelnen
Berufsverfreler ausschlaggebend. Wenn also etwa für den Kond.for ein
SemesJer, für den Blechner zwei Semester, für den Maler drei oder vier
Semester, für den Ingenieur aber fünf Semester zur Ausbildung als nol
wendig erachtef werden, dann ändert dieses von den Erfordernissen
des jeweiligen Berufs herrührende Zeitmai) an der Bezeichnung nichfs.
AUe diese Anstalten sind g!eichermai)en Fachschulen. Auf diese Weise
ist unler Berücksichtigung des Gewordenen e ne eindeutige und klare
Gliederung des Beruls- und Fachschulwesens erreich!.

ED'lass  t!!JlJ\ld ' r !i'dliiit!!Jliiiqa
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Reichszuschüsse zur BesseruI19 der Wohnverhällnisse der Landarbeiter

in Grenzgebieten
- I. Sondermafsnahme ­

Der Reichs- und Pfeu ische Berlin, den 15. November 1937.
Arbeifsminister.

IVb 1 Nr.8116/37.
Im AnschIur, an mein Schreiben vom 6. Augu5.f 1937

- !V b ! Nr. 4850/37, 11. Ang. -")
Nach mir zu gegangenen Mitteilungen kann bei einem groi)en Teil

der Arbeiten der zunächst auf den 31. Dezember 1937 feslgelegte
TermIn für dfe Beendigung der Arbeiten nicht eingehalten werden. Die
Frist wird daher bis zum 31. März 1938 verlängert.

Im übrigen bleiben die Bestimmungen vom 6, August 1937 und mein
Er!ai) vom g!eichen Tage - IV b 1 Nr. 4850/37 11. Ang. - unverändert.

10 Ueberdrucke dieses Schreibens für die beJei!igfen DiensJsfe[!en
füge ich bei.

Im Auftrag: Dr. E b e!.

"'} Wort lauf in Nr. 35 uns. Zlg. v. 2. 9. 1937 S. 295.

Neues Gesetz über die Beurkundungs- und Beglaubigungsbefugnis
der Vermessungsbehörden

Die Reichsregierung hai auf Vorschlag des Reichsjustizminisfers
Dr. G ü r t ne r das Gesetz über die Beurkundungs- und Beglaubigungs­
befugnis der Vermessungsbehörden vom 15. November 1937 erlassen.
Das Gesetz so!1 der Vereinfachung und übersichiliilien Gestaltung der
Kataster dienen und dazu beitragen, dai) Grundstücke e;nes Eigenfümers,
die räumlich und wirtschaftlich eine Einheit sind, im Kataster als ein
Flurstück (Parzelle) gebucht werden. Zu diesem Zweck gibf das Gesetz
den Vermessungsbehörden die Befugnis, Anträge von Grundstück.seigen­
tümern auf Vereinigung oder Teilung von Grundstücken öffentlich zu
beurkunden oder zu beglaubigen. Das bedeutet eine Er lei ch f e­
run g für den Grundeigentümer. Bei den Vermessungsarbeiten an
seinen Grundstücken wird er ohnehin mit den Vorständen der Ver­
messungsbehörden oder ihren beaullraglen Beamten zu tun haben; bei
ihnen kann er sofor! die nötigen Anträge stellen. Es darf erwartet wer­

den, dai) die Anregungen der Vermessungsbeamten ZUr angemessenen
rechtlichen Vereinheiilichung oder Neueinteilung von GrundfLächen bei
den Eigentümern das nötige Verständnis finden. Hervorzuheben ist, daf)
für die Beurkundungen und Beglaubigungen nach dem Gesetz k ein e
Go b ü h ren erhoben werden. Auch die Eintragung der Verein;gung
meh erer Grundstücke im Grundbuch ist gebührenfrei, wenn die Ver­
messungsbehörde bescheinigt, dal} das zu bildende Grundsfück örtlich
und w;rlschaltHch eine Einheif darstellt.

Eine Reichsgilrilgenordnl.lng in Vorbereitung
!m Reichsarbeifsministerium wurden in diesen Wochen die Verhand­

lungen über die Fertigsie!lung der Reichsgaragenordnung fortgeführt.
Nach einer Mitteilung der ".Kraftverkehrswirfschaft'" ist damit zu rechnen,
dOll} die Reichsgaragenordnung zur nächsien Berliner Automobilausstel­
lung erlassen wird. Die jetzt bestehenden Vorschrilten der einzelnen
Länder werden vereinheitlicht und gleichzeitig :qürften auch d:e Polizei­
vorschriflen für Kleingaragen gewissa Milderung .erfahren.

R  ;diUl i !m
_  'M. "'   "' y """=.",, ",,,,,>,

Stüf:tver!usf des Grundstücksbcden
Die Frage nach der RechismäfJigkeit der Grundwasserbenufzung isl­

zunächsf eine solche des Wasserrechts, das der landesgesetzgebung
ül:1erlassen geblieben isl. Rechtswidrig wird Grundwasserfördern jedoch
dann, wenn durch die Ar! der Ausnutzung dieses Rech!s gegen Vor.
schriften verstof}en wird, die zum Schutze des Nachbarn bestehen. Als
solche kommt die des. 9 909 BGB. in 8etracht:  Ein Grundslück darf
r:icht in der Weise verlieft werden, da!} der Boden des Nachbar9(uncl­
stücks die erforderliche Sfütze verlier!.'" In der Rechtsprechung des
Reichsgerichfs ist der Tatbesfand des Vertiefens in zah,lreichen Fällen als
erfüllt angesehen word n, wo in Verbindung mit der Anlegung von
Brunnen, Kana1!sationen und Baugruben Wasser gepumpf worden war
um die Durchführung der ArbeiJen zu ,ermögllchen, auch wenn dabei
nichl das Ausgraben für sich, sondern erst die ,mit diesem in Verbindung
stehende Wasserentnahme dem Nachbargrundstück schädlich geworden
war. Der Begriff des Vertielens darf jedoch nicht zu eng aufgefaf3f
werden. Wie das als Revisionsinstanz angeruler:e Re chsgerichf in einer
neuen Entscheidung erk!ärte, könnte auch eine Beeinlrächtigung der
Tragfähigkeit des Pfahlrostes durch fäulnis, verufS6chf durch eine von



der Bebaglen bewirk!e Senkung des Grundwassers.piegels., rechtlich als
Si:üh:ver!usf des Bodens angesehen werden, Ist nun eine zum Faulen
des Rostes führende Grundwassersenkung eingehelen, so wurde da­
du;ch der Boden derart veranderI, daf} er seine diesen mit Pfählen ge­
gründeten Bau tragende Aufgabe nicht mehr erfüllt. Er hai dann seine
ursprünglich vorhandene Eignung verloren, eil)em so errichteten Ge­
bäudo in einem wichtigen Teil, dem Rostiundament, eine zur Erhaltung
nötige Umgebung und damit eine tragfähige Unterlage zu bieten. Eine
solche Veranclerung der naturlichen Bodenbeschaffenheit ist, auch wenn
dam t keine Bewegung des Erdreichs verknüpft sein sollte, doch als
SI:.Jtzpunkt des Grundsfücksbodem im Sinne des g 909 BGB. anzusehen.
UllwesenlIich ware dabei, wenn nicht so sehr die Senkung des Grund­
wasserspiegels für sich allein, als vielmehr die Abwechslung in der
Durchfeuchtung und Ausfrocknung zur Fäulnis gelührt r.aben sollte.
Denn auch dann bleibt es dabei, da  die natürliche Beschaffenheit des
ursprunglich zu sorcher Fundamentierung geeigneten Bodens Infolge der
Grundwassersenkung zum Schaden der Nachbarn verändert wurde.
(RG. V 64/37 vom 13. Oktober 1937.)
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Die Baugeslallung. l3auberaler für Siedlung und Eigenheim. Heraus­
gegeben vom Bayerischol1 Landesverein tur Heimatschutz durch Karl
bdmannsdorffer unter Mitarbeil von R. Esterer, A. Herbsf, M. Mais
und A. Seiter!. 145 Seifen mit über 300 Abbildungen und 18 Tafeln
Werkze;chnungen. Grö e DIN A 4 (21,OX29,7 cm). 1937. Verlag
Georg D. W. Callwey, MÜnchen, Finkenstrarye 2. Preis kartonierf
5.80 kM., gebunden 7,50 RM,

Jeder von uns kennt die jahrzehntelangen Bestrebungen des Deutschen
Bundes Heil11afschutz, im deutschen Bauwesen eine bodenständige und
vo!ksverbundene Bauweise Zlt erreichen. Aber erst der Sieg des Natio­
nalsozialismus schu; den Unterbau fur den Weg zu der neuen deutschen
Baukuitu:', die an unscrc beste deutsche Bauüberlteferung anknüpft.
Viele schone urod bodenstklndioe Bauten sind überall im Reich inzwi­
schen entstanden, abe:, noch I:nge ist das Ziel nicht erreicht und viel
bieibt I -eh zu tun Übrig, um diese Erkenntnisse als kulturelles Gemein­
gut in das ßewu tsein des ganzen deufschen Volkes dringen zu lassen.
Hier will Karl E,dmanndorffers Buch iJber die Baugestaltung als Baube­
raie, für Siedlung und Eigenheim dem Laien als Bauherrn ein sicherer
Wegweiser und guter Ratgeber sein, allen, die mit Bauen zu tun haben,
Bauherren, Archltekfen und Baumeistern zum Bewuf}lsein bringen, daf}
Bauer, der deutschen Baukulfur und dem deutschen Heimatbi!d gegen­
übcI' Verantwortung bedeufet. Au er allgemeinen Fragen der Baupla­
nung, de:, Wah  der Grö e des Wohnhauses und seine Einordnung in
das Siedlungsbild werden sämlliche wichtigen Bauleile des Wohnhauses
Wi6 Sockel, Fensier, Hausttir, Gesims und Dachfury, Dachform, Dachaus­
bau und Dachgauben, Schornsteinkopf, Freisitz usw. auslührlich bchan­
deli. Auch die Hausberdnkung, Einfriedigungen und Nebengebäude
i;nden gebührende Berücksichtigung. Besonders wertvoll wird Erdmanns­
dar Hers Buch nicht nUr fiJr den laien als Bauherrn, sondern auch für
d"e Archiiekten und BaUlm:lster durch die uberzeugend wirkende Ge
genGberstellung von guten und schlechten Beispielen. Der ideelle Zweck
dieses Werkes, eine ehrliche und anständige Baugesinnung wecken z:u
helfen, mu  durch d:e eindringlichen Ausführungen der Verlasser erreicht
werden.

Ri;:Mlhlier; für den Schornsteinbau. Von OberStudiendirektor Professor
Paul Frommer. Drifte Auflage. 1937. 36 Seifen mit zahlreichen Texf­
abbildungen. Grof}s DIN A 5 (14,8X21 cm). Verlag von B. G.
Teubne,', Leipzig C 1, Posischlie fach 380. Preis kartoniert 1,40 RM.
Bestellnummer 9264.

Das Heftchen wendet sich nich  nur wie sein Unterlitel uWas der Be­
zlrksschormteinfegermeister bei der Rohbau- und Gebrauchsabnahme zu
beachten hat" besagt, on d;e Schornsieinfeger, sondern gibt insbe­
sondere Bauverwaltungen, Bauprtifungsbehörden und nicht zuletzt auch
Archilek!en und 1'!aumcistcrn wer!volle Anregungen, um durch sachge­
mä en Schornsleinbau mitunfer bedeulende Schäden zu verhüfen, Die
drifte Auflage ist völlig neu bearbeilef und gibt fachliche R:chl1inien
fü: die Ueberwachung des Baues von Schornsteinen und Feuerstätlen
und zeigt die Erfordernisse auf, die im Schornsle:nböu beachtet werden
müssen. Auch die Vorschriften für Schornsteine aus Kalksandstein und
Austauschstoffen, wie z, B. Asbestzementschieferrohre, sind aufgenom­
men. Das Hef!chen wird manche Unklarheit, die in Baufachkreisen über
Fragen auf diesem Gebiet noch bestehen, beseitigen.

Versuche und Erläutelungen zu den Richilinien für die Prüfung von
Belon aU  W.merundufchlässlgkeit. Berichl, erstattet von OHo Graf
und Kurt Walz, Stuttgarl. 35 Seiten mil 20 Abbildungen und einer
Zusammens.tellung. 1937, Grö e 12,5X19 cm. Verlag von Wilhelm
Ernst & Sohn, Berlin W 9, Kölhener Stra e 38. Preis gbd. 1,20 RM.

Im Jahre 1936 wurden in der Mater1alprüfungsanslall der Technischen
Hochschule Sfulfgarl Versuche über das Verhallen von Belonplallen mit
verschiedenen Abdich!ungen der Oberfläche bei der Prüfung auf Was­
serundurchlässigkeit gemacht, über die in der vorliegenden Schrift 0110
Gra1 und Kur! Walz ausführlich berichien. Zuerst isl die Herslel!ung der
Velsuchskörper und das Aufbringen der Abdichtung erörterf, dann ist
kurz die Prüfung der Proben auf Wasserundurchlässigkeil beschrieben
und darauf eine Beurteilung der Abdichtungsverfahren und der Ver­
suchsergebnisse erfolgt. Den Beschluf} der Ausführungen in dem Heft
bilden Erlauterungen und Bemerkungen zu den Richllinien "für die PrÜ­
fung von Sefon auf Wasserundurchlässigkei!.

14J@6

Sfu&arbeiten. Von Helmut Weyler. Teil 7 des Werk handbuches für
Gipsverarbeilung. 1937. 28 Seilen mit zahlreichen Textabbildungen.
Gro e DIN A 5 (14,8 X 21 cm). Verlagsgeseltschafl R. Müller mbH.,
Eberswalde, Schicklerslrarye 14-24. Preis geheltet 1.- RM.

Nadl einem kurzen Einblick in die Geschichte der Sfuckarbeiten behan
delt das vorliegende Heft ausführlich das Ziehen von Stuck, das An­
setzen von Stuckfei!en sowie das Zuputzen, Gehrungen und Kröpfe.
ArchHekten und Baumeistern wird durch die injeressanlen und durch
zahlreiche Abbildur.gen unterstützten Ausführungen ein wertvoller Ein­
blick in die Arbeit dieses Handwerks gegeben, Der geringe Preis er­
möglicht jedem die Anschaffung.
Einführung j" die DinOfmen für gewerbliche und lechnische Unierrichfs.

anstalten und für Beiriebe. Von Ing. W. Zimmermann, Ing. und D.pl.­
Hdl. F. Brinkmann und Dipl.-Ing. E. Böddrich. Fünfte Auflage. 1937.
168 Seiten mif vielen Textabbildungen. Verlag von B. G. Teubner,
Leipzig C 1 r Posfsch1ieryfach 380. Preis kartoniert 2,50 RM. Bestell­
nummer 10001.

D:e fünlle Auflage der Einführung in die Dinormen unierrichief um­
fassend über das ganze Normungsgebiet. Im Abschnitf A: Grundnormen
sind die allgemeinen und techmschen Grundnormen zusammengestellt.
Abschnitt B behandeU die Werkstotfnormen und Abschnitt C die Ma ­
nOrmen. Zur Erzielung von Ersparnissen an Baustollen, Arbeit und Zeit
durch Normung komml der vorliegenden Einführung in die Dinormel1
besondere Bedeulung zu.

Fl!'a  ka   1III
3. Anfwort auf Frage Hr. 59. (G e f ä r b 1 e r H aar k a J km ö r t e !

e r h ä r I e f n i eh I.)
Wenn eine einwandfreie Farbe verwandf worden isl l kann durch

Zusatz dieser keine Zersetzung des Mörtels sfatJgefunden haben; viel­
leicht läf}t sich an einer noch vorhandenen Probe feststellen, ob die
Farbe säurehalfig ist und der Mörlel dadurch geliifen hat. - Im a)[ge­
meinen isl bei der verwendung von Mörtel für Dacheindeckungen zu
unterscheiden, ob hydraulischer oder Weirykalk zur M6r1elbereifung ver­
wendet worden ist; da Sie Haarkalkmörtel erwähnen, liegt die Annahlne
nahe, dary hydraulischer Kalk verarbeitet worden ist Zur Dacheindek­
kung wird aber hydraulischer Kalk nur im äu ersten Notfall verwandt,
da dieser nicht die erforderliche elastische Eigenschaft besitz'!; der ml1
ihm hergeslellte Mörtel wird meisl :zu spröde und bröckelt. Um den
Mörtel zu verbessern und ihn elastischer zu machen, mu  man dem hy
draulischen Kalk etwas Weirykalk zusetzen; zu demselben Zweck wer­
den auch Kälber- und Kuhhaare beigemischt, die vor dem Vermengen
gründlich aufgelockert werden müssen, damit eine guie Vermischung
stattfindei. - Am geeignetsfen für Dacheindeckungen ist aber ein
Mörtel aus tadellos gelöschtem und gul eingesumpftem Weil}kalk, dem
aber keine Haare zugeselzf werden. Ein so hergeslelller Weifjkalk­
mörtel besitzt allein die notwendige E!asfizifäf und kann vom Regen
durchfeuchtet werden oder gefrieren und wieder auftauen, ohne dary
ihm diese Beanspruchungen viel schaden; seine Lebensdauer beträgt
durchschniillicil 30 Jahre. Der Sand zur Herstellung eines guten Weif}­
kalkmörtels mu  aber gleichfalls geeignet sein, er mul] zwar fein, aber
staubfrei sein und soll eine Korngrö e von etwa   bis 1 mm haben;
auryerdem darf er nicht lehmhaHig sein. IsI der Sand nämlich stark
lehmhaltig, so wird der Lehm durch Regen herausgewaschen und der
Mörte! verliert dann seine Bindekraft, wie es z. B. auch in Ihrem Falle
möglich sein kann. Aus der Ferne läf}t sich selbslverständlich nichf be­
urteilen, weiche Gründe für die Zerselzung des Mörtels vorhanden sein
könnell, man ist nur auf Vermulungen angewiesen. Vielleicht ist es
Ihnen selbst möglich, /:In Hand der gemachten Angaben festzusteHen,
ob die eine oder andere Ursache vorliegt, die die Zersetzung desMörle]s herbeigeführ r hat.. E. B., B.

1. Anlworl auf Frage Hr. 60. (S ch lech t e s Z i ehe n cl e f
S eh 0 r ns te in e.)

In Ihrem Falle scheinen völlig unberechenbare Verhältnisse, bedingt
durch die örtliche Lage des Gebäudes sowie durch Lu/!- und Windströ­
mungen vorzuliegen. Vielleicht ist der Uebelsland in den ungünstigen
Brechungen der Luflströmungen, sogenannten Luifwirbeln, die durch
die angrenzenden Gebäude, Vorbaufen, Dachkehlen oder gar durch die
Laufbrelfer hervorgerufen werden, bedingf. So kann es kommen, da
die Windströmung senkrecht von oben nach unten gerichtet isf, Der
Schornsteinkopf kann ungünstig für den Rauchabzug ausgebildet sein
insofern, als weite Vorsprünge, weit überragende Abdeckplallen oder
dgl. dem Wind keine SaugkraH, sondern eine Stauung verleihen. Nlchf
selten linden wir den Sehornsteinkopf, soweit er sich über dem Dache
befindet, mit zu schwachen Wandungen ausgebildet. Es wäre deshalb
vie!leicht noch nachlräglich eine Verstärkung in Form von Falzbaup!af­
ten, Ho!zwolleplalten mit Verputz oder dgl. anzubringen, um den er­
forderlichen Zug zu erzielen. Der Schornsteinquersdinitf, sei er nun
rund, quadratisch oder rechteckig, kann zu geringe Abmessungen auf­
weisen; die inneren Wandflächen der Schornsteinrohre können zu rauh
sein. Undichtigkeiten im Schornsleinmauerwerk, durch die die kalle luft
in das Rohr eindringt, sollte man durch Ausfugen oder Verputzen besei­
tigen. Befinden sich die Schornsleine an einer kaBen Wand (Auryen­
wand), dann kühlen sie sehr sehne!! ab und der Rauch lä t den not­
wendigen Aufhieb vermissen. Ofenrohre dürfen nicht waagerecht in den
Schornstein geführt werden, sondern immer in etwas schräg nach oben
geneigler Richtung. Ich rafe Ihnen, durch Beobachfung des Schornsteinsden Fehler zu ermilieln. gh.
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Meliorationsarbeiten
Be- u. Entwässerungsanlage
Siel aus Steinzeugrohren
Schmutz- u. R,egenwasscrkanaJ
Pf!asterkies
PHastcrarheitcn. fliesen- u.
Tcrrazzoarbdten us\\'o

Oberbürgermeister Schlosserarbeiten
Kreisbauamt Rohsteine
SÜchs. Straßenbau Dir. Kleil1pflastersteine
Stadtbauamt Dachdcck.-,Maurer- u. Zim.-Arb.
Oberbürgermeister Kanalisationsarbeiten
Reichsb.-Neubauamt Verkauf auf Abhruch
Reichsautohahnen Erd-, fels-, nöschungs- u.

Beschleusungsa rbelten
9. 12. KoJberg Stadtbauamt Klempnerarbeiten

10. 12. Kolberg Siadtbauamt Schlosserarbeiten
Jl.12. Kolberg Stadtbauam[ Glaserarbeiten
11,12. KönJgsberg/Pr. Oberbürgermeister Granitbordstcine
13. 12. Königsben /Pr. Deutsche Reichsbahn Hölzerne Fernsprechbuden
14. 12. Stra]sund Wasserbauamt West faschinen
18.12. Zwickau Straßen  u. Wasserbauamt 'Siraßenverbesserullg

Lallenburg, Boden-Vepbcsserungs-Genosscnschaft Bucko\vin, Lauenburo-.
Ausführung von J\.1eliorationsarbeiten. Bed. hei dem Genossenschaft;­
techniker in Lauenburg, Kreishaus, Zimmer 35.

Bel1then OS. 3. Dezember 1937. V. 11 Uhr, OberbÜrgermeister. Stadt­
haus, Kattowit7.er Straßo 18, Zimmer 70. Bc  und EntwässerungSanlage
einsehl. deren Einrichtungsgegenständen fur den Neubau der städt.
Volksschule und Turnhalle an der Park- und Ostlandstraße. Be1iin .0.50 RM., Zimmer 88. ­

r.rfurt. 4. Dezember 1937. M. 12 Uhr. Ober,btirgermeister. Svarkassen­
neubaH. Zimmer 115. tIerstelluug eines Sieles aus 5tcinzeugrohren in
der Eichendorffstraße, öst!. Straßenseite. zwischen Gustav-Frcytag­
Straße und Geibelstraße. Bed. 1.80 RM., Zimmer 113.

Glciwitz. 4. Dezember 1937. V. 9 Uhr. Oberbiirgerme,ister. Städt. Ka­
nalbauJmt. Kreidelstraf1e L Ver]egul1Z emes Schmutz. und Regen­
wass rkanals in der Schuckmannstraße Ln Oelnlrlzen. Bed. 1.- RM.

Stargard Pom. 4. Dezember 1937. V. 11,30 Uhr. Überblirgermejstcr,
Stadtbauamt. Markt 13, Abt. Tiefbau_ Lieferung "on etwa 2030 cbm
Pflzsterkies für das Rechnul1gsjahr 1938 für die StraßenbauverwaltutL>':.
Bed_ aus!.

BresJau. 6, Dezember 1937. 11 bis 12,30 Uhr. Staatsho(,;hbauamt I Bres­
lau-Stadt, Messergasse 28. 1. pnasterarbeiten. 2. fliesen- und Terraz.
zoarbeiten, 3. Parkettarbeiten, 4. Elektrische Arbeiten Hir die Neubau­
ten in der \v'aldenburger Straße. Bed. 2.- R.M. hir 1. und 3. und
3.  RM. für 2. und 4.

friurt. 6. Dezember 1937. ..V. 11 Uhl. OberbÜrgermeister, Sparkassen­
neubau, Zimmer 115. Schlosserarbeiten (Trir,beschläge) zum Umbau
Turuier.gasse 17. Bed. 1.80 RM.. Zimmer 113.

Königsherg Pr. 6. Dezember 1937. Y. 10 Uhr. Kreisbauamt. Königsberg
Pr., KÖJligstraße 56, Kreishaus. Zimmer 38. LieferuoS!: von Rohsteinen
und zwar a) 480 cbm für dle KreisstraUe Prappeln-Godrienen km 7.3
bis 8,35 und 'b) 875 cbm für die Kreisstraße Borchersdorr-Fuchsherg
km 17.5 bis 19.2. bestehend aus festem ostpr. Granit. A'bmessuns: 12 bis
40 cm Durchmesser. Das AlIfsetzen .der Steine erfolgt durch die Stra­
ß nverwaltung mit 10 Y. H. Al1fmaB in der Bähe. Lieferfrist bis
15. J 3.l1uar 1938.

Dresden. 8. Dezember 1937. V_ 10 Uhr. S;ichsisehc Snaßenbaudirektion,
Dresden N 6. Königsufer 2. Lieferung von 28300 Qm KJein9flaster.
steinen I. Sorte, unter Zugrundelegung der 'bei der Staatlichen Stra­
ßenbauverwaItung g:eltenden Bedingungen in mehreren Losen. Der
Festprels für 1 qm ist fÜr die Brüche mit Versand durch die Eisen­
bahn frei Bahnwagen des Versandbahnhofes und :bei den Übrigen
Brüchen frei Verladen im Bruch abzQ.l;eben. Die Lieferung hat seiner­
zeit frei Verwendungsstelle zu erfolgen. Die K'"Osten für die Beförde­
rung werden Ibeim Vertragsabschluß vereinbart und dem ;Festpreis zu­
geschlagen. Die Etnreichung yon Probesteinen bleibt yorbehalten. Die
Lieferung- ist bis spätestens 19. März 1938 durehzlJfü11fen.

1{olberg. 8. Dcwmber 1937. V. 9 und 10 Uhr. Stadtbauamt Kolberg.
Domstraße 8. Zimmer 25. 1. Dachdeckerarbeiten, 2. .1\iaurer- lInd Zim­
merarbeiten (Instandsetzungsar.beiten) an und jn städtischen Gebäuden
in Kolben!: in der Ze-it vom 1. Januar bis 30. Juni 1938. Bed. al1 l.

'Stettin. 8. Dezember 1937. V. 9 Uhr. Oberbürgermeister. Bauvcrwal­
tUng. Rathaus. Zimmer 65 b. 1(analisationsarbciten in der KarI-Ludwi:. ­
Schleich-Straße von der Ecker'berger Straße aus drei Haltungen. Bed.
aus1.. Stadthaus, Griine Schanze 19. Zimmer 27.

Zinten. 8. Dezember 1937_ V. 11 Uhr. Reichsbahnneubal1amt Zinten. Im
Zuge der Neubaustrecke JieilL enbeil.,..-Zinten-Pr.-Eylau werden nach­
stehend bezeichnete auf Bahnhof Ziuten gelegene. "ii:ut erhaltene Ge­
häude zum Abbruch verkauit: 1. ein massives V,ierfamilieudoppeJ\vohn­
baus, .rd, 1800 .m 3 umbauter Raum (einseht. der KeUerhöhe) mit einem
-angebauten massiyen Stall, rd. 74 llJ3 umbauter Raum und angebautem

dael        : ;\;'[ i. 6; .     'Pbl r be:u  uRau;:: ;der ;;t f \;ii
Vor. 2. ein massives V,ierfamihenhaus. rd. 1160 m  umoamer Raum
(einsehl. der J(ellerhöhe), mit -einem fre.istehenden, massiven StaU, rd.
155 m 3 umbauter Raum und ange-bautem Abort aus faclnverk nmd
11 mJ umbauter Raum. Besichtigung 3. 12. 37. V, 10 Uhr. Reicbsbalm­
neubauamt Zinten.

Lauenburg/Pm. Bodenverbess..Oen.
3. 12. Beuthen O/S. Oberbürgermeister
4. 12. Erfurt Oberbürgermeister
4. 12. Oleiwitz OberbÜrgermeister
4. 12. Stargard/Pom. Oberbürgermeister
6. 12. Bres]au Staatshochbauamt I

6.12. Erfurt
6. 12. Königsberg/Pr.
8. 12.. Dresden
8. 12. Kolberg
8. 12. Stettio
8. 12. Zinten
9. 12. Dresden

Bitumen-Emulsion für
feuchte F ächen, zum
Verlegen u. Aufkleben
von Platten u. Fliesen

Firma Pau! Lechier, Inertolfabrik, Büro Bresiau

Dresden.. 9. Dezember 1937. V. 10 Uhr. ReiehsautobahncI!, Oberste
Bauleitung, DrE; den. Dresden A 24. Bismarckpiatz 5. AlIsfi1hrUilg der
Erd-.  els-  Boschungs- und Beschleusungsarbeiten iur nerstellunz
d(';s Ba!JIjkörpers der Kraftfahrbahn Dresden-Berlin z.....'lschen Prahl
25,720 _ und Pfahl 28,461,80 (Los 11 DB.) und zwischen Piar.l 28,461,80
nnd Prahl 32,000 (Los 12 DB.) Leistungen; Los 11 DB.: rd. 16000 cbm
gl!ten Boden gewinnen; rd. 1000 qm R,asen schälen; rd. 35000 qnl
\V.:aldbodeJ  . bheben; rd. 100000 -chm Massen. be\vegen: rd. 36000 qI1l
BoschungsTlachen andec.ken: rd. 14000 c:bm guten Boden aufbri!1gen.
Los 12 D .: rd. 32000 c!Jm ._wten Boden gewinnen; rd. 26 000 q n
Rasen scllalen; rd. 8000 qm Waldboden abheben: rd. 190 eoo cbm
Massen hewcgen: rd. 55000 Qm Böschungsflächen ar decken: rund
15000 cbm guten Boden aufbringen. Unterlagen von der Baujeitun
Dresden. Dresden A 24, Bisma ckplatz 5. Zweitstiicke 3.50 RM irr bar.

Kolberg. 9. Dezember 1937. V. 10 Uhr. Stadtbauamt Kolberg DO:TI­
straß  8,.}il!1mer 25. Klempnerarbeiten Onsta!ldsetzungsa:rbe:iten) an
und m sradtJschen Gebä.uden iu \ler Zeit vom 1. JanuaT bi<; 30. Jum
1938. Bed. aus].

Kolberg. 10. Dezember 1937. \-. 10 Uhr.
straße 8, Zimmer 25. Schlosserarbeiten
und irr städtisc1Jen Gebäuden in KolberS!:
his 30. Juni 1938. Bed. ausl.

KoJherg. 11. Dezember 1937. "/. 10 Uhr. Stadtbal!amt. Kolberg. Dom­
straße 8, Zimmer 25. Glaserarbeiten Onstandsetzungsarbe.i:ten) 8.n
und in städtischen Gebäuden in Kolbergin der Zeft ,-om 1. Januar
Ibis 30. lun: 1938. Bed. aus!.

Königsberg Pr. 11. Dezember 1937. V. 10,30 uhr.
StraBcnbauabtei]ung, Königsberg- Pr.. Stadthaus.
z'lmmer 344 a. Lieferung: Yon  GranitbordsteiJ1en.
Zimmer 345.

Königsberg Pr. 13. Dezember 1937. Y. 11.30 Uhr. Deutsche Reichsbahn.
Vorstand des Präsidfalbüros der Reichsbahndirektion. Königs-ber:s Pr
Herstellung uud Anlieferm!" von 207 Stück hölzernen feI"nsprechbuden
in Größe> \"on 1,00X1,07)(2.17 i. M. in 4 Losen. Red. 0.60 R.M.

StraIsund. 14. Dezember 1937. \Vassprbauamt V,rest in StraIsutid, \'\'8.<;ser
straße 83. Sofortige Lieferun  von 25000 StÜck :Faschinen für die
NordkÜste Zingst. Bed. 2.- R..M.

Zwickau. 18. Dezember 1937_ V_ 11 Uhr. Suaßen- und \Va.sserbauamt.
Zwickau, Lessjn straBe 17/21. Arbeiten zur VerbesseruiJ2: der Reichs­
straße Nr. 173 Oiof-)Plaucll-Zwickau-Chemnib...-Dresden zwischen
km 75.275 und 76.284 in den riuren Bernsdorf und Gersdorf (Amlsh.
QJauchau). Leistulu,;en etv,,-a 1D 230 Qm alte Pahrbahnvcrstciliung auf­
brechen, 15800 cbm Masse11be"\yegung. 2000 cbm MutteIiDodenbew:rt­
schaitung. 13500 Qtn BöschungsfIächen regeln. I) 900 qm Unrerbauevet!.e
herstellen, 8000 qm Packlager setzen. einschL Lfeferung, 8400 Q'I!1.
wassergebUlldenen Schdt hersteUen. einseh!. StcinIieferung- und
stige Arbeiten. 3200 c.bm stichfestes Moor beseitigen. ,Bea.
Zimmer 118.

Dresdt'"D. 23. :)Iovember 1937_ StraBenbauaIlH. Au;,;füh.nmg der Arbf>iten ZW'11
vieJ:'spnriKen Ausbau der Rekhsstraßc Xr. 29 Dresden-Kö!ligsbl'üek{-Ho;,--er;:o.
werda) zwischen km 1.5 lind km 3,5. Banlos n.

Max Mras, Dre den ..._...... H4G88.- BaugeseUsehaftMaJchov:.
Artm'Reibestein, Dresden ....146445.- Di'csdcu _............... .
Hermann Thomas, BautzcIl 15209.5,- Alfred WeIner, Dr€s\leu .
Km.t Hecker. Dresden ... 152 720,- Max J.I;igel, Radpberg ...
Dr. Müller, Dr< sden . ... 157853,- Hugo Phi!ipp, Dresden. -.., -.
Zentra, Dresden .............. 158078.- Walther Günther, Dresden ...
Bnmo Schmidt. Naundorf .,.. l€O 362,- Wilhelm Krüger, Radeberg- .
aHo Fendler. Wilsdruff .... 166029,- Franz EATler. Dresden .....-..

August Kirchner. Dresden ... 167195'- 1 Euehner. .ilrlaudrich & Haase,
Robert Schäfel', Dresden ....167810,- :presden . . ....... . ..... ........

,... 169410.- RIchard Seel1ge!', BQ1.1tzen _.,
....171301.- Paul Sehurig, Dresden ._.....
.... 172186,- K. }i'. BretselmClder, Dr-esdf'n

.. 174941.- C. F. Ku.mmig I'1achf., L€ipzig

I

I
!

!

i!!I (i H!;ßa   !!\, '1IW@ . $t ö!I e iiD, Fernsprecher 83138 I- . -   I

iJdIJa,lf't!f'i1@9 "
P ai!;iih 1T'1J

2 mm und 4 mm stark, auch beiderseitig gi,Üt
6,8 undi0 mm stark, an Steile von Sperrholz, für
Türbe!ag,Sockel, Fußboden, Möbelindustrie usw.
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straße. Wrobel Ignatz,  i\.usbau eines Ladens liindenhur!.':straße 10.
Iienckel v. DOlmer.<:marck. Errichttutg eines färdermaschinenfunda­
ments sowie eines t:iscubetou-Tischfundaments hir ein Umforrner­
Agregat auf der Benthengrnbe. - Die Stadt Deutnen wird den JieJden
VOll Brzezyni in absehbarer Zeit ein .ehrenmal errichten.

Bischofstal OS. Auf dem neuell Siedlungsgelämle des AdoIt-tlitler-Kanals
zwischen Ehrenforst und Bischofstal ist von der Stadt der Bau von
mehreren Siedhmgshäusern vorgesehen. - Die Stadt plant den Neu­
bau eines Schulhauses. Bankosten 100000 RM.

Bolkenhain. An der Wiihelmshöhc. t:rrichtung von B l1euen \Vohnungen.
2 Vierfamilienhäuser. Ger. BautI. Bauges. Hoikcnltain. Ausf. nicht
bekannt. - Zur Beseitiglmg der Wohnl1I1.gsknavvheit besteht hier der
Plan, im kommenden Jahr weitere 40 neue \Vohnun'Sell Z11 Ibeschaffen.
deren t'inanzicrung bereits gesichert ist.

Breslau. Adolf-tl:itler-Straßc. Mit {[eIl t:rdarheiten zum Bau der neuen
Staatenhalle ist begonnen wordeIL Man hofft, die Hauar,heiten so zu
fördern, daß die neue lIalle bereits bei der näcIlsten Messe beHutzt
werden kanu. Banh. BresJaller Messe- und Ausstel1un sgesellschaft,
Ausstcllungsge.häl1de, Scheit1Jig.

- Altheider Straße. Viohntaus. Bauh. \V. LehmaIlIl. Berliner Str. 19.
Ausf. Bauch.

........ Beblostraße/Ottmachauer Straße. ['Unf Wohnhäuser. Banh. lierm+
Scholz, Goethestraße 102. Ausf. Richard Beil. BalrgesehiUt, Stcrn­
straße 116.

- Domplatz. Im Dom wel'den seit mehreren Jahren Ausbesserun.u:s- uud
ErnelJerungsarbeitcu ausgefÜhrt. !\a<::hdem jetzt die 'Restaurierung der
Marienkapel1e beendet ist, ,plant Ulan fÜr das Jahr 193R die Erneuerung
der Elisabeth-Kapelle. Der 'Kenane Zeitpunkt der lnangrHfnalNl1e der
Arbeiten hängt lediglich von der Kostenfrage ab_

:= -     [i-7m  i   lIß   f:u.19 J r ;  _  e  W :u13. P13   !. Bl  lg' r  f.
61000,- A. KörbJer, Ballmeister. BrcsIall, PanI-Keller-Weg: 15_

Hansa , Ecke Kaiserstraße. Neubau W,o!ln- und Vef\valtui1.zsgehiiude
mit R.aumen für das Postamt 16. Be.z. Rauh. Evang-. familienhiJfc,
Salvatorplatz 6. Bau1. Architekt Pietrusky, Kaiser-VlilheJm-Str. 192.
EisenbetOl1arheiten Boswau & Knauer AG., AO,gel 9/11. Aus!. der Mau­
rerarbeiten Bal1.Q:eschäft Riehal'd Kiirasch, Oels. Zwei.gsteI1e Breslau.
Gnornenweg 16 (vo"iederholte M.eldun ).

62960,- _ tlelmholtzstraße 10. Wohnhaus. BaulJ. und Aast. Ernst 'Hetzke, Bau­
geschäft, liardenbergstraBe 4.

-" tfelmutstraße 59/61. Vorderwohnhaus. Pro1- Bauh. lind Aus!. W.
Mohrenherg, I3augcschäft, Hehnutstraße 59/6f.

- tfubenstraß e 105/107. Zwei Wohnhäuser. Beg. Baullcrr P. Kleiner.
AU.2.ustastraße 140. Ausf. l1ct'Dlann Loch, Inh. .c. Stebahlle. Bauge­
schält, Steinstraße 99/101.

8D935.- _ Kaiser-Wilhe!m-Straße 162 --170. (Gelände der Schubertschen Tcnnis­
84,64,5,- p!;itze.) Neubau Vcrwaltungsgebände. Proj. Bauh. Nrederschlesische­

(fIeig;:  S?o fb kee  b/i oi131ah:  )ef ai\aa    G? f  i bJ  e d f-:Hi I    an rs  Provinzial Fel1ersozietät, BresJau, Oartenstraßc 76/82. Entwurf und

Richard Schulz, Groß Str£h1it Z 20996,- / Qllf'itSCh & Kübler, Gieiwitz.. 37187,50 Äust noch nicht verg.eben. ( Zur .cr]an?;llIl.'2; von Enhviirfcn ist ein

Julius Schallhorn, Glogau ..... 21110,60 Gcorg Matthles, Hindenbul'g .. 41412.- Wettbewerb ausgeschneben 2. Meldung). .
Max Loelke, Gleiwitz .......... 2G 038,- K. Anton, H!ndenburg ........ 43074,90 - Karl-Laforce-Straße. Wohnhaus. Bauh. Karl StJefel, üoethestr. 99.
Otto Apfeld, IIey;le!Jreck ...... 28096,40 Knaack. Neisse ................ 43G16,60 _ Märkisl:he Straße 50/78. liallenanibau. Bau11. Archirnedes. Märkische
g   3{  gi  ic ,etdi iwii .:::::  i   g:60 )iGf:i  \-tzU  .     . s. l :  .[::.. 43844,- St:.aße 50/78.  .
Karl Mosel', Beuthen .......... 34554,50 Oskar EIsner, Gleiwitz . ._,.... 48352,- - Munsterberger Straße 4/6. 2 Vorderwohnhauser. Erdarbelten_ Bauh.

Stolp i. Porno 2EL November 1937. Geno.;;senschaftsvoTstand. Ausfüh-:ung von I Kaufman , 'PauI \\ enzel, Gartenstraße 69/71. Ausführ. Oskar Stritz.ke.
VOl"flufarbeiten in Hölle von 13000 Lhtgw. der Mersin-Perliner Mehorations- BaUigesc.haft. CretJUsstraße 44/46.
genossenschaft in Perlin, Kr. Lauenburg i. Pommern.   N-iklasweg. Wirtschait&>;ebäl1de mit zwei \Vohnungen. Deg. Bauh.
August Brodow ky, Koslin 1. Parn. ................,................... 27 231,50 Molkereig'enossenschaft Kauth eGrmbI-I.. Kanth Schles. Baul. ArclJ.

if; rH   rl  l:'i.Rp   e      .   :.:::::::::::::::.:::::::.::::::  g  ;     UltBerte t,  4  IJertstraße 115. Ausf. Josef Kalifmann. Baugeschäft,
Gerhard Pmnow, Stolp i. Porno .....................,......p......... 35659,80 -.s [:s ;aß    "Jeubal  des :Finanzamtes Nord und des Zollamtes Post.

Mit den Schachtarbelien für diese Ibeiden zusammenhängendcn nauten.
die sich an den Neubau des Arbeitsamtes anschließen. soll in nächster
Zeit beg0011en \verden. Das Finanzamt. v.rird sel:hs Geschosse und das
Zollamt Post fUnf Geschosse hoch gelbaut. Das :Erdgeschoß des Finanz­
amtes wird eine .l1;roße Kassenhalle hergen. Die VorhaHe wird durch
zwe-i Geschosse hindurch gehen. Das ZoJlarnt erhält mchrere Ga­
mgen. Bei den Neubauten sind auch Dienstwohllull.;.;en fÜr Hehörden­
leiter, Wachtmeister, Kraftwa,gel1führer und lieizer vorgesehen. An­
gelegt werden ein elektrischer Aktenanfzu.I; un{[ ein Personenaufzu.!!:.
Der Gebäudekomplex wird 400 Fenster enthalten. fÜr das Satteldach
\verden etwa 81000 Dachsteine, sogenannte Mönch- und NOllJlensteine,
benötigt. Bauh. Re,jchsHnanzverwaltnng. Ball!. ReiclIsbaIlamt Hres­
lau, Wall<;traße 1. Ausf. noch nicht bekannt.

- Ysselsteinstraße 4. Werkstattgcbiiude. Bauherr fIrma Felix Korn.
Kalser Wilhelm Straße 3/7.

------ Neu e B res 1 a l1 e r Ha n d \V e r k e r s c 11 111 e. Die V orentwurts­
skizze fÜr die geplante neue Breslauer Handwerkersch1l1e ist von den
Architekten Heim und KelJ11pter, Breslau, liindenourgstraße 26, ange­
fcrUgt worden.

0 s w [t z. Kirchweg:, Ecke Gertewe.r>:. Neubau evan.!!:. iKirche mit
GemeindeversammlungSrallill. Beg'. Bal1h. Gemeindekirchenrat der

Schneidemühl. 22. November 1!J37_ Grenzn:ärkischcs Straßenbauamt. . Au.sführung
der Erd- und BefestigungsaJ:beitcn fur den StraßeDJleubau Sheght7.-Groß
Kotten Jffi Netzekreis.

Meldner & Co., Rummelsburg 300870'- 1 Martins. Stolp I. Porno ....". 494090,­

Otto 'l'oun, Schneldemühl .... 3:J9480,- Straßenhau AG., Berl!!; . ".:.' 496070,­
Gerhard Pinnow, StolD I. Parn. 38G124,- Sager & W61'ner. Sclmeldemuhl 4!J7944,­
R. Tagmann, Breslau- .,. .... 393!J76,- Ph. HOlzma.n  AG.. Stctt n ..  0r;001,­
H. Klammt, Berlin ........... 408340,- C. F. Kummlg Nchf., LelpzJ.g 009915.­
Otto Trebjtfl, Berlm .......... 425300.- Wittstock, Schönlankc ......., 514040.­
Stl'aßenbau Bocl'sch, Bel'nU .. 431!!65,- Heino Hecht,. Deut.sch Krone _ 5176!J0,­
Kemna-Lenz Berlin ...... .., 1320G8,- Hoch- und Tlcfbau--Gesell+

Adalf prcch . ], SchneidE'muhl .. 447520'_ / schaft, KÖl1igsbel'g ..,.,.... 522570,­

Robert Kieferling, Altorla .... 4G1600,- Nebenangebot 522750,­Heinrich Kohler. Baugesch!ift Bracht,
p   :  ;S   \J11 ;: D i s  ':: 1£  g  := K    ;,idi    L t' Öd:':::::::      g;=
Genseh, ZtUhchau ..."........ 491200,­
Bßnthen OS. 23. November 1937. Stadtbaurat, Erd-, Maul"E'r-, Putz  und Bcton­

arbetten flir die :Rrweitcruug des Stiidtis('ben KrankenJlanses.

...... 120 110,-   I Schreiber, Bf'uthen OS. . .... 142379,­

...... 128058,40 Schoppka, Bcuthen OS.. . 142 5:40,65.......133882.- Cernetzki, Beuthen Os.. ..112749,80
137515,- Di'aub, Bcuthcn OS, ..... . 143464,50

....138123,55 Gruschka, Beuthen OS... . H4631,60
OS. 138211,18 Mainusch, Beuthen OS. . .,.. 144 700,35

i     g: g I ithl  ct   ut : t  ,   : .:.: U    :05

_. 139964,35 / Borasch, BeuUlen OS. ... .. . 150067,20

.. 141 829.80 Swenty. Beuthfm OS. ... _ 153329,05

.. 140899,60 w-ieczon,k, Bcuthen OS. .... 154434.25
Hirt. Beuthen OS. ,...... . 159 411,15

141927,30 )jickisch, Bcuthen ÜS. '. . _.. 165 851,10
. 141949,- Kuppka, Beuthen OS. ... .... 166085,68

:Hauben Ba. 25. No\'ernbe. 1937. Ausftihl'tmg der Bauarbeiten
2111" Regelung der '\Vesenitz in 2.

76422,­
82796,­

77441,­

8J 673,­

81968,­
85 474.­
RStif)1,­
9.124S.
91776.­

'G' J:l -t?.:::. ,
9695S,­

105680,­

$ ;Ij\!!I1!J $d.!I(jj1lmiiIJ

Schlesien
Bad Landeck. Der Bau großer fremdenheime wird hier angestrebt. Die

Stadtvenvaltung wilI Interessenten Baugelände verbilligt oder kosten­
frei für dicsen Zweck hergeben.

Bad Salzbrunn. Der Rohbauvollendun,t; des neu erbauten Ku11stal1gehäu­
des im Idahof ?:edachte man am 25. ;.Jovember durch ein Richtfest
(Preuß. Staatsho:::hba Iamt, Oertliche Bauleitung).

Beuthen OS. Bci der Baupolizei sind fOlgende Anträge auf uenehmiguTI?:
gröBerer Bauvorhaben eingegangen: Stadtgemeinde Beuthen, Errich­
tung von Neubauten für das Straßenreinigungs- und Wirtschaftsamt an
der Ben straße. Stadtgemeinde Beuthen, Aufstockuil?: des Ar:boitsamts­
gebäudes Kattowitzer StraBe 35. Commeri- und Privat-Bank, Woh­
nungstciluD,['; Bahnhoistral3e 36. Anoretzki Bruno. Errichtung einer
Garage, Lil1,demtraße 14 a, Slokosch Karl, Wohnungsteilung Tarno­
witz er Straße 18. Köhl Josef, Errichtung einer Garage an der Linden­

3.

68105,­

75601,­
7241?,_
73880,
75544,­

79.1.65,-,

elfs al't $It ädenp  vgef'p WSlI"llusi ulfid Zeit, '1.. . . . . ' ... - ... : ...

scG1anilt ge S WJ nd e, tfi"ockene WOh Mlii1geffil ..
R:-Thalrlf1!m  BresBa!k.!J 16
Ufeli"3eUe 315 51 &=erßsJu'e/i:tmefi' NIi". 410383
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und verlegt
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f\\&bneiliörte1. Erweiterungsbau In Ausi. Niederschles.
Qualitätsware, preisgiinstig r Tr Dachsteinfabrik Gebr. :Ecke Aus!. jn Regie.
Thamm, Breslau, Ufmeile 36 Tro    J I    -  !i  äÖssek r ; :v1:r \;J Dl¥  1   lel1 j :f Fe      C  it 1   \1   ;1TlC   1
Fernsprech - Anseh]. 40383 Arthll: Löser, Troitschendürf.

Brandenburg
Alt.l{Üstrinchen, Kr. Köni'?sberg Neumark. Wiederaufbau des zerstdrten

Gast  und Wohnhauses. Pro). Bau]l. Gastwirt Bardtholdt. AusfÜhr.
noch nicht verzeben.

Bärwalde Neurnark. Ue<;elt!guUg der
und Karlshöhe kommcrl'1en Graben.
(Vorsteher: Grawert). A.l1'if. nocll

Hobersberg, Kr. Crossen. G0meiuderätesitzung. Ein t'ond<;
jem alljährlich Mittel für Jen Bau eines liJ.-I-Ie:mes

Brandenburg liavel. Stadt pJant Ecwelterungsbau
BrenkcnhoisIleiß, Kr. Oststernben.?;. Der Neubau Molkerei ist !!:ericlltct.
Brieskow-finkcnherd, Kl'. Lehn-s. tine Ver!J.essenui,2; der in der

Gemeitlde ist ddngend not\vendig.
Buchhaill bei Kire]1hain NL. Nenban \Vohnhaus. Projekt. Bauh. Karl

Goslau. Ausf. Bauunternehmer Kad Licske.
Dreyershoi, Kr. Prenz1an. f'eljscheune des Gute.:, Dreyershof abgebrannt.
Frankfurt Od, FÜr uen Bau der letzten 31 Sicdkrstelien

fand das Richtfest statt. Hauh. Oewob;,. Baul. Areh.
nehme: Pani Schmidt. Roseugarten. Die liäuser soHcn
beZ'llgsiedig seIn.

fürstenfelde, Kr. Königscerg Nelllnark. Kutscheiwohmmg. auf dem Ge­
Mit des Landwirts I<_ S:;rdow ahgebrannt.

GroUgag!ow, Kr. Cottbus. Wohnhaus. GcpJ. Ba.uh. WalteT Klei1z, Schmied,
Sm:hseJldorf. SChulstraße 8.

Hälse, Kr.
Hauswiesen
]:tzer Briichern,
nicht bekannt.

Jordan bci 5eh" iebLls. Der Kirchturm der ev. Ku'cho soll ausgebessert
werde]].

Klossow. Kr. Köni'gsber,g NeU111d.rk. Ei1Izäununz der
Bauh. Preußisches Forstamt. Ausi.

K6nigswalde, Kr. Oststernberg,
scl1utZraumes und Vcrhesserung­
Proj. Bauh. Stadt. Ausf. noch

L2Iltdsberg Warthe. Neubau Silo
Stadt. Ausf. noch nicht

I

<

kurzcn
Mie­
Ansf.

Luckau. Im n:khsten frühjah) wertlen 1m Kreise Lud.au zwei weitere
Landscbulen errichtet \\;erden.

Madlow. Kr. Cottbus. \-Vohnlral!s. Gepl. Bauh. Dip1.-Ing. Kmt WilheIm, Drebkauer
Straße 26.

Manschnow, Kr. Lcbus, Das Zomsche BancmhLlILl.3 an der Berliner Chaussee ist
abgebrannt.

Müllrose. vVie tler Oberpräsidc-lt der P:ovinz
entsprechenden Entwurfsarb::itcn fÜr den Ban
Turt Ilach MüUrose nn!Hnebr in AngJiff
wird mIt den ersten VoraJ"beiten bC,fI;OIlHen
ben;- v.;Ird Il1standgesetzt werden.

NCII-G1ietzcn, Kr. KÖnig:sberg Neumark. Bml eines
Proi. Bauh. Deicbamt Bad Freienwalde Oder.
vergeben.

Neutornow bei Bad freienwalde, Schelltle des Landwirts Otto Scl1midt
abgebrannt.

Nicder-l{ränig. Kr. Königsberg Neul\1lark. Beseitigung Jet
am Dorfausgang nach KönIgsber.R. Bauh. Gemeinde.
1\llternehmer Richar"d Busse, Schwedt OdeL

Z'il

Sandow, Kr. Weststernberg. Der von der Geme<inde !;epJante Schul er­
weIterung bau sol1 im Jahre 1938 ausgeführt werden.

Schmellwltz, Kr. Cottbus. Gulbencr Straße. Wohnhaus. Ccpl. Ba'lIh. \ViHi GärttH r.
Tuchmacher, Cottbus, Pyramidenstraße 5.

Sorau. An der Wachsble:clle. \iVohnhatts. Geo!. Bmrh. Carl Baentscb, Ehrlich­
straße 7. AJst. Carl Baentseh &. Co., J::hrliehstraßc 7. - Kätelweg 29. Wohll­
haus. Gepl. BaiUlt. Pani StrallchmamI. Lessingstraße 6. Ausf. C. A. friedrieh.
B:n1. eschäft. _ Sieglried.Kasche Weg. Wo!mhibUs. Gep!. Ballh. Kmt Lehmann,
Seifersdorf. Dor-fstraße 37. - Vorwerksweg. Zwei WO!1I1hÜL1Sel'. Bank Willi
Böhm. Ruppcndori; Bermo Jacob, Sorau. Aus!. C. A. Friedr:ch, Baugeschäit. ­
Wachsbleiche. Wohnha-us. Gep\. Bauh. P. tleperrnann. Sa.';,\I1c  Straße 37 b.
A1J-';f. tI. tlepermam1. KOIl1m. Ges., Sa?;aner Straße 37 b_

Werneucheß. ,für den Neubau von 21 famIlienhäusern fÜr Offir.iere und
Unteroffiziere fand <.las Richtfest statt.

Wilkersdorl, Kr. Königsberg Neum. WindmÜhle des Mti!1ers Max Lempe a Jf de I.. . .. . ...

Zerbicke ab ebranIl!. '
Zielenzig. Der Kreisaus<;chuß bewJlliRte 85000 RM. Z11m Ausbau der

Straßen und 21000 RM. als Wege,baubeihilfen fÜr" die Gemeoinderl. : S
Züllichau. Am großen Stein. Wohnhaus. Bauh. und Ausf. Baumeister 'Fischer, Erlerstraße_ ,;



I Grenzmark

Ostpreußell Stuhm.
Altchrjstburg, Kr. lVlohnHo;en. Die Erricnllmg VOl] 14 nC!H;lI DorfraJ]dsiejl: m',;en ist Stadt.

geplant. Mit dem Bau wird in nä hsfer Zeit bCgOllT1CIL Taabern. K:-.
Bischolste:n. Getreldesilc jer landwirtschaftlichcn AI!- und Verka1ursgeuossenschaii gebaudes

Rischorstein und zwei Srallrchände Mr Probste! gehörig. dich! neben de  I Kochküch:;
Kirche, ahgebrannt. Tilsit. Der Neilbrur einei PEe :.:r-Wer!\stä::teng;ebiÜdc  br Jas :J3fK.DU!   ges  : "11  If.l ; h Proi. Banh. Bauer - une.

Elbiog, Der Ne1lD3.U ebes Hir das NSfK iSt begQ1 1 nen T;""lsiewaiden.Gerdauen. Dje \\ ird im Lai.lf
der jjesjährJ.genGroßP'ßterwitz, Kl. soll hier Eme
ri;:htet \Y£Tden.

Grofi-Samrodt hel MaJdeuteu. Neubau Schulhaus. Proi.
meinde. Ausf. noch nicht vergeben.

Grünhayn, Kr. '\o'e:1!<:!]. Sehe,1.])!c des Raucrn y'V'c'ißfu3 ab!,;cbramli.

Von Rudolf Peters und Konrad

Ein Handbuch der Organisation und Rechnungslegu1i.g
fÜ" jeden Bau ;etrieb

Umfang 160 Seiten,

Bei Voreinsendung
Sonst V er and gegen

oder durch den

tV  : l ;St1  Ji Verla  PilU! S!einke  a e t i n ' - 2
Postscheckamt Leipr,!g 524 SI Postscheckamt B,','sIRU 59S
BucJJlJeJ>prccJtung aus ..DeutsrJw" St;>uf'rhJati" Xr.  ]

wnn 10. Xovember 1937:



FLURESIT I, 11 und IE unfehlbare Zementhärter,
Ab dichter und Schnellbinde:r

fdJ.ütz\: uud härtet Mörtel und
Zement
mamt alle Wände wafferdicht
fdJ.warzc und farbige teerfreie
Bitumen-Anfl:riche

ermöglidJ.t Maurerarbeiten bei
Kalte

fchützt Holz und Beton
für unverfmleißbare Zement­
Fußböden

liWEGE-FLUllT

11.WE GE-Faffadenfdlutz

J liRROLRN-Produkte

)lWEGE-Fro r,"utz

llWEG E- Verfchalungsöl
I SOTIN-Hürtemcterial

Verlangen Sie I1Dverbindliffi Drudi[amen, Offerten und techno Beratung

lJiWJEGE.ChemiJiche EJt'zeug!]iJiie 6.m.bJHL
llbteHung Bautenschutz, Hamburg 39, Jarrejh. 26. Ruf225?i55

I
i
!
I
!

I

I

I

Imllid'l Wlu; !;d1lrieb rll! f rmular :
Alltriij s luml.llijJr
!\r. 135 Aufleilung des Eisen- und SI"lllbed"ris zur Aus!ullrut1g von Wellr­
'hl:log. machlstl\Ütriigell.

!1!dml.liigsfl!m11l1.l!iJll'e
für Bauämter Nr. 431 Nr,437 N,.437

112 13... JI, Eg. If. By.. EiriT
fürHeeresstandortvcrw. Nt. 438 Nt. 438 Nt. 43S

1;"; Bg. 1/ 1 ßg .-- B g. Em'
fÜr Heeresbauiimter Nr 43£1 Nr. 439 Nr. 431V;-fjg, tlt ßg. 't J Bg. Eill!für Flakabteilungen Nr. HO Nr. 440Bg, IhBg. Fort .
Preis fur vorsleh,FOI'mulare für Ih Bogen 20 Sluck O.50RM + 0.15 RM fijr Porle50 1-" +03G " " "

hir 111 Bogen 10 ,,0.50 rr + 0.15 " " "25 " 1.- "+030,, " "
Bei Nachllal1me 0 3:) RM GcbiIhren mehr

VOl'dll'Mdda!!j1er
Postscheck: Amt Breslau 3191

29 . Fernruf iIIr. 58844 - 45 - 46

Gegen V01"eiusclldung

. ""''''"".->WW - '->"p....."",,
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Bal!.[jEiildex
1913 = 100

Januar 1937 - 133,7 Februar 1937 - 134,0. März 1937 - 134,4
April 1937 - 134,6 Mai 1937 - 134,4 Juni 1937 - 134.2

Juli 1937 - 135,1 August 1937 - 135,1 September 1937 - 13.?,1

September 1937I. 8. 15. 22.
118,2

lB3al!.[j$tollMndex
1913=100

I Qktober 1937 I29_ 6. 13. 20. 27.
118,9 118.8 118,7

@i'@ImIii;;lfl1ld(OjWi!!Ii!>i'(OjiSi!l,

(Aus "Wirtschaft und Statistik".)

Ware und Ort

Stabeisen, Basis Oberhausen . . . . . . . .
Formeisen. Träger Basis Oberhausen ....

Mi.ttelbleche, B sjs .:Essen } oder DflIingen { .Femb1eche, BasIs SIegen .
Kupfer. Elektrolyt, Berlin :
Blei, Berlin . . . .
Zink, liamburg ..
Zinn, fIamburg ..
Kupferbleche, Be-rlin
Zinkblech. BerHn. .
Mauersteine, Berlin
Dachziegel, Berlin
Kalk, Berliß. . .
Zement, Berlin .
Zement, Breslau .
Zement. Leipzig .
Zement, Miinchen
Zement, Essen. . . . . . . . . . . . .
Röhren, schmiedeeiserne ab Werk, Beflin .
Röhren, gußeiserne, fr. Berlin
Kantholz, Berlin . . .
Stammbretter, Berlin .
Fensterglas ab Werk.
Dachpappe . . . . .

November 19373. 10. 16.
118,7

24.

I I Oktoberl9J7.MOllat"' I MC'BZill.
Menge dnrcli (1913

cbDitt :: 100)

1 t 110.00 I 101

107.50 I 95

130.90 103
144.00 109

100'6; 66,53 46

23.70 I 61

23.19 51
312.11 75
96,52 , 55

.. 36.20 I ' 67
mUUSt.. 25.85 [ 14R10' t 44.00 m

i U  I m384.00 104

t   3iU  I :6
1 cbm

1 'Qm 1.18 69
IIOOQITI 32.00' 127

fü
B.
U

I!
ß,

Dachpappe
Absatzsteigerung der Dachpappenindllstl:"ie. Die BE'fi,'W1'ung dei. Bcschaftlg-ungs­

lJl Ul,d Ahsahverhältnisse in der Dachpappenindustrie hat .sich Im !aufeJ,den ,Jahr
mit beschlCl1ll1gtem Tempu 10! tgesetzt. Die Xachfrage gestaltete sieh im Zlj­
Sammenhang mit der starken Bautätigkeit Iecht Iebhafl lll1d dIe Umsätze wIesen
gegenübel' dem Vorjahre eine kräftige SteigPl"ung auf. DeI' Auftragseingaug wal'
gut und ,il:'rart lebhaft, daß die Wel'ke lien erhöhten Anfm'dcrungen niZ'ht immer
l'echtzeitJg entsprechen konnten. Erst in de1J letzten Wochen ist eIne rlllligere
EJntwicklulIg des AuftragseingaIlgs zu yel'ze!chnen, die sich abel' lrdigjich aus
Jahl'eszeitlichen Gnindeo erkJärL Die Werke \"erfti?"en zumeist hoch Über guteAI beltsbestände.

Eisen
Zur FI'age deI:" Eisenl ontingcutienmg. VOJ' zahlreichen Vertretern deI: west­

fälischen eisenVCJ"D.rbeitendeo ID.dustrie hJelt der Generalbcvollmächtigte tür diE'
EisCH- und Stablbewh.tschaftung, Oberst von Hannecken, in Hagpn einen Vortrag
Über die Lage dcI' deutschen Eisenwirtschaft. Oberst von Hannecken gil!g u. a.
auf die Frage df'1' Risenkontingcntierung eiu. Nach Uebclwinrl,:,ug deI' Anlauf­schwierigkeitcn werde die Kontingentierung jetzt \'oll durchgefÜhrt bei 100 Pl'O­
zenUger Beliefl>l'ung de1' Kontingentsträger. Dei' Redner beschäftigte sich in
diesem Zusammenhang emgehender mit dClI Bedilrfni.ssen der mittleren und
kleineo Verbraucher und gab dabei die Vel'sicl1f'J'ung ab, daß er sieb als General­
bevollmächtigter zur besonderen Aufgabe gcmacht habe. vor allem dieser mitt­
leren und kleinen Industrie sowie dem Handwerk zu helfen. In d1CSCI' Richtung
seien bereits ,verschiedene Maßnahmen ergriffeo bzw. eingeleitet worden. So sei
das dem Handwerk eIngeriiumte KonÜngf'nt inzwischen el'weitcrt wOI'den. Es sei
nun zuniichst notwendig, die EisenIägel" wieder aufzufüiien. Man habe bel'eits die
Aoordnung erlassen, nach Festlegung von Quotell für den HandeL für ewe eot­

ande1s In den lIächsten Monaten zu sorf;"en,auch bei den Verbraucher!l Hand in Hand
ontingentss:r-stems werde durch den voraus­

Z1l QuartalskontingenteIl angestrebt. Außer­
dem werde der Industrie übet' die Durchführung Ihrei' Reparaturen ein Kon­
tingent ehlgel'äumt werden, \.<m ihr (lie EI'haltul1g ihrer Lelstung"fäliigkeit zuermöglichen.

Ueberfragene Arbeiten und Liefertmgen
Breslau. Der firma Th. .Faulhaber. Ladenibau. Breslau 1. KlosterstraHe 18,

wurde die Gesam!ausführung für den Um!')au des Ladens. Matthfas­
straße 174, dia Anbrjngung einer Neon-Leuchtreklame für dIe Neuge.
staltung- der Außenfassade Matthiasstraße 4 und die LiefefUll.l!: de1
Leuchtkiisten und Konstruktionen fÜr die Neugestaltung der Toreill­
fahrt tl Brüderstraße 52. 'übertragen.IiFfilmi 1!IJ   f:i1I (!jjn$SiJ)r

Neu eingetragene Firmen
Weder, Kom,-Ccs" Bautzen. Iuhab('r und persönlich
Zivilingenieul' und BaUllJeister HeJrlrich Reinhaxd

Dubrillg Metzner, KOtn.-Ges..
GesellschafICI' I an(lwirt .Tustus

Geschäftsberichte
ReudcIler Zie elwerke A.-G. in Reuden. bei t;eitz. W1e verlautet, hat die

Gesellschaft seit Anfang diese.> Jahres voll arbeiten können, so daß mit einem
guten Ergebnis zu rechnen ist. Ob der restliche Verlust von 114 DOD RM, ganz
zu beseitigen scin wird, läßt sich letzt noch nicht übersehen. Die Liquidität hat
sich weiter gebesseJ1:. Das UntCl'nehmen ist für mehrere Monate '1011 mit Auf­
trägen versehen und bei bleibender GeschMtsentwicklung erscheinen Divideoden­
hoffntmgen für 1938 nicht unberechtigt.

Beautragte Vergleichsverfahren
W i t t gen s d 0 l' f bei Limbach Sa. Baugeschäftsinha.ber Kmt WeTzeI,

Wlttgensdorf. Vorläufiger Velwa]ter: R8chtsanwalt FrIt"l, Unger, LImbaCh Sa.
Beilagenhinweis.

Werbeblatt Hir Marmor
stfi:: uud des Marmo
\\'ir III13ere Leser auimerks<11l1

Oes3mtauflage unserer Zeitl1n  hegt eilirbandes der Marmorind'll­
c-. V., BerHn-Weißensee, bel, al1i das



üroßböndlerfür

ßilpreußiU:
ßennnWidmf

Rönigsberö!Pr.
S61iillslraBe15

pommirn. ,
firguzmart

/ ÜBbl. ßraIJandl

Stalp/Pommern
uliiner Weg 9

Aufzüge
für Personen, Lasten, Speisen, Akten jßder
Betnebsart sow. eJektr. VerdunkelungsanL
Umbau veralteter Anlagen u. Reparaturen.

lU/red KretscDmer, Aufzugsbuu
Br6111au, 1, Katharineusti'. '1 - Telefon 23534

Feuerschul>farbe P V!'I' i1 &Cr. Dietrich's 3   ti b'b
Behördlich geprüft und zuge­
lassen. Nur einmaliger Anstrich
erforderlich! In weiß, auf
Wunsch in anderen hellen
Farbtönen.

Columborit
teerfreier SchutzanstrIc.h für
Mauerwerk, Pappe und Metall.

Cclumbcri! Ur. Erich Dietrich
Chemische Fabrik, Dresden-A 66

Pfotenhauerstraße 78/80
Zuständige GroBt.dJg. für Schlesien:
fd liD P. Kocurek. Bres!au I, Srlmhbriid{e \9/21

Feil'lsl1eii'ß l!ijeil'lm
ßiI'IlI'Iell'iJöffil'leii'

Fl'itz Kühne, Lei!jJzffg S 3
RotkaPPChenweg 25 e

seit 25Jahren vl ltausem:lfich bewahrt, billig
auch bel beschrankten Baumitteln anwendi3ar

G.m. b.H.

Neuland, üb. Löwenberg I. Schles.

!!h1mmlrlll lI!en
Vermietung von Dampframmen

übernehme AusfUhruTI&" von
Rammarbeiten jeder Art.
auch mit Bolzlieierung

C. Tilifi!!IUU'

I Maurer& und Zimmermeister IGuben

l'\j@riilal!)i'I l'i!;c!iiwell.
lOOOSt. 2.I\lasse
4000 St. 3. 1(la se

l'al';r!.'l@l';leli1!;d, ae l.
5000 St. 1. Klasse

liefert aus Vorra1:
Waller \'M'ein!ll@I@
Feld. und EisenbahIlhe 3d

Berlin-Ch:lrlottenburg ;) ,
Tel. 320472

Tele I-.-Adresse: Oberbauweinhold

lafj'  gki,!lI e!il!
jeden f'ormatcs. auch
schwierigster Systeme
tUlt. Garantie genauen
Passens
preIswert u,pÜßktJich!

e
Druckerei Brebmer& !1inulb

Breslau,Tauentzienstr29
Fernspr. 58844,45.46

Es war richtig, den Gasverbrauch des Haushalts
einmal genau auseinander zu rechnen. Jetzt wissen
wir, da  die Vollbäder und Brausebäder für uns, die
}linder und die Hausangestellte nur Pfennige kosten,
vom hei en Wasser für die Ha.usarbeiten nicht zu.
reden. Man darf dabei nicht nur die Ausgabenseite
sehen, denn dar Gegenwert fiu's Gas ist ja :nicht
warmes Wasser allein, sandern auch Gesundheit, Spann­
kraft und Sa.uberkeit. Die bezahlt man nie zu teuer.

Ich bin jedenfaUs froh. dab der Architekt dis
JUNKERS/!/I

gleich so geplant hat, dai) ein Gasbadeofen im Bade­
zimmer hängt und ein JUNKERS-QUELL in der Ktiche.
Ihre Anschaffung und InstaUation haben eufs Ganze
gesehen kaum eine Rolle gespielt. Die AnlaQ'e ist
aber praktisch und unbedingt wirtschaftlich
und uns:::r Haus ist da.durch leichter bewohnbar.

über JUNKERS Gaswasserheizer von der

J U ]\I K E R S & C 0. G. H. DES SAU
FABRIK WARMETECHNISCHER GERAT.



Baugewerbe
Preis für die Veröffentlichung halbiährlich: 1/ 200 Seite = 2 Zeilen od. 6 Millimeter t spahi!!; 5.40 R.AA. ErsdJeiru monatlich

- .    ",  ,= <   "   :_, - ' -  "   _c, M < ""   .   , ""  <   N"""'  "  aeiCii1lmi   C!.= '  -'  ""  . ,
JffMjl1tC!f:ffa , Jl@lrd a ,' (Jg;id1C!f:1UI.tg;tlSI!ltliJJ11i1T1d I Robert /leHma"". !Jolzhand.un , I IBüru und Lager: Breslau 11, ,1 Smoschewer &. Co, Abt. Vertrieb'j'üdd£iill Jl m(€lB.1fr1(!j A blP'ii«:he  ankfurterStr.90,femrUf28065. fur Baumaschinen, Bresldu 13,

Br     :""it   ;'Z 3    j'el  'lleli  l:. Wilh. Kionka, EIsasscr Straße 15, I Teleiol! Sammelnummer 38116. I
A. Rosenberg. Matthiasstraße 195. HOlzgroßhandlung . SägewerkTel. 431:137. fritz Stiffel. Holzgroßhalldl., Stein­

straße 107. Tel. 32800.
Ohtau. Schmidt &. Sohn. Hahmstr. 27,

Holzgroßhandlung - Säzewerk
Anhänger
reslari. Groß & Co., Tauentzienstr. 20,

Ecke Tauentzienplatz. T. 50201;

J Ci     i;:  c't'ie   'BreSlau 13. 1
I Kais,r.!Vjlh1Jm.S,f. n. Tel. 82510, naelJ ß8rosebru8  D134

Ad. Me IzeI, KarDsSCrtcn-F.inachsaJ1'
hänger, Monl18uptstr. 20, Ruf 44472
Schalude, Karosseriereparaturen,
Hubenstr: 2/6, Telefon 39426;
Hermann Schrnidt. fahrzeugbau,
frankfurter Str. 124. Tel. 53608;

f. u.\>./ .SCt ubert, t"ahrzeugrabrik,trall!\'
furter Straße 54. fernspr. 55597;

Gustav Neumann. ArchUekh91r.:u!lflliahrnelfD
Breslau. Heinrich Klet:e, E1sasser

traB6 12. Telefon 35238

ArmaQß!ll"ei'a g Gas, Wasser, Dampf
Breslau. lieinrich Renner, Blücher­

straße 7, Telefon 41376
.%.::s;phaliarbeU:ew
Breslau. Adolf tlunisch, Trebnitzer

Sr. 74/80. Tt::l. 4 4U 44.

4uh!Sge
Breslau. BresL Aufzug-Fabrik Wilh

Kolbe, Hubenstr. 64. T. 32b87/3759<1
Carl fIahr, AG.. Breslau, Schwerd­
nitz.erStr.l0/ll, Oerstelhs., T.29140.
Alired Kr.etscl1mer, AufzLIgJba'11, Kath".
riJlen traße 7, Tel. 23534;
Fritz :--Jeutsche! G. m. b. H.. An
den. Linden 3, Telefon 4 1571;
W. Pospieeh, AufZ1\'. Jau. Grä!J.
schoner Str. 47, Telefon 53314.

Ibckofen.böu
ßreslau. Wilhelm Hili. Hubenstraße

Nr. 2-6, Tel. 30573 u. 28737:
Badeöfen, @fenblasell'il
ßresJau. tlermann Häussler, Seiten

gasSe 5, Tclefon 453 37
BasaU. Wlliid GV.alIiiUwefi'ke
ßentllen O. S. C. r. Lehmann, G. m

b. t1., Bismarckstraße 2. Tel. 4322
PresJau. QualkauerGranftwerke S,dll'
hnch & Oehner, frobenstr. 4, T.8 29 47/4::­

9all.!i es(hUäge
Brcslau. Rob. füllhorn, Nchf., E. Gra'lll

Kupferschmted-estr. 11, T. 54719:
AJfons Jüstel. Karlstraßc 9/10.
Ecke Köni,gstraße, Tcl. 21961;
Fr.fiz Schülz &. Co., Klosterstr. 2.
Ecke Ohlauer Stadtgr., T. 58662:

Helmut Schubert, Bischofstraße 2' 1

Teleion 50431:
Julius Sckeyde. Kom.-Ges., Oh.
lauer Str. 21/23, Tdefon 52951:

Bauglasefi'eiell'il IBreslau. Karl Biehan, Teichstr. 9.
Telefon 5 ]7 93:
AJbert Kirchmann, Vorwerkstr. 46
T'elefon 55264;
Schubert &. Weigelt, Gabitzstr. 45
Telepon 3:i  !6:
Oswald WenzeL nHr Kupfer­
s::hmiedestraße 26, Tel. 51563;
Richard Wenzel, nur Gräbschener
Straße 20. Telefon 57768;

BaM" MfH:   Ui2hö ga[j'
Breslau. Burschik & Mann, Dampfsäge.

und r!obeh\"erk, Dfener Str. 5/7. 'Ruf
50404/20218

Ablfiichl!:uw;)ssQoffe
A WEG f - Chemische Erzeugnisse,

O. m. b. H , tlambmg 39

I3i!M laseueielm
Leipzig C 1. Richard Frühauf. Wind­

mühlenstraße 46. Telefon 191 35

Be!etH::h hIJneskörpe rfa !i'ik.en
Leipzig C I. leipziger Bronze\varen­

fabrik HiitL<;el &. t1eyd nreich, Koh!cn­
sirafk 18-20; Ruf 30678 u. 30769.

DUbe steifie

I Rujolf Enl?:elhardt

i Zittau(Sa. Ruf 2001

li-Uze
Bra unschweig.

Filzfabrik

GDas..Ball,uzfeifie u. a@aclhl:Eiege U
Leipzj  N 25. Glasvertrieb G.m.b.H.

Mockauer Str.85!91, Tel. 52356/56151

«UasE!rsi.La ::iewbBH!,!!

Leiozig N 24. Faber & ,Kinne, Dimp­
felstraße 15, Telefon 65890

ohpnastef'

sph:11fwerk Rob. EmU 1< ö J J n e r I
Leipli,1{ C 1 und

\\'cil!;nkderlassum: Frankfurt a. M.

J)'L,g2e.. !'.;U'u:ii Nenelstreifea
Polke &. Jakobowski. BerJin SO 16

!!.elchtbaMp 'a \ efil$1!1'l!:!!iliemJ
Polke &. .!akobowski. Bcrlin SO H

@bel1'rlügelöfhell'
Leipzig C J. Max Pra,ger, EJis.en.

:-.traße 31, Ruf 32137;

Pspi'ell'sä«ke
Polke &. Jakobowski, BerIin SO 16

Parke \f<!lbl!'iken
meld - SUdharz. Ilfelder Parkett­

fabrik. Telefon Nr. 16

PIClftell'l  walsserdicMe
Polke &. Jakobowski. Berlii1 SO 16

:il!;; jeberenstef

Hamburg, Stumpf Scl1iecefeuster
Oese!lsc!Jaft. Lcvankl'aus
Vertret2: i SchI sien. Thüringen,
Harl.,Anhalt: friedr Wi,h Weber,
Vertretg. für freistaat Sachsen:
HermalIn MÜller.
beid. i.Radeheul1bDresden,Stosch­
'-arraSa!l! Straße 54. Ruf 72271.

6 ;1  fnt:' '_:  e  i :s  CK nigS_ i

hert:; fr..: f"Jeischbänkenstraße 23' 1Ruf v O,j 1'0. ,
saeiwholdußboden

I RudoH Engelhardt
Zitiau/Sa. Ruf 2001

Steinholzfußböden . Rohmaterialien
Erfurt 11 3. Mineralmahlwerk P.

Heiuze

I

5aumasc.hinen- und Geräteverlein
Breslau. Gerilstbau-Ges.A. u. J. Dner­

fert, Michaelisstraße 64, T. 4015b
Balllmaierilaliien

I Haustoif.GroßhandeIBertholdLoe. ,
f  !e    '1   st1;e j  efil:  :.  :  : i

Betloli'Dwarell'il
Breslau. Gebr. Huber &. Co., Neu­

dorfstraße 63. Telefon 36704

BiitzaIbOeUer
Breslau. PaulJ(reuzer. Breslau,

WelJ1straße 5, Telefon 42922;
Scbtes. TeJ.-Ges. Loske & Co.,
Tauentzlenstraße 76. Tel. 58144

amtza bleiier..!?4ateriaUlee
Breslau. J ulius Sckeyde, Kom.-Oes.,

Ohlauer Straße 21/23, Tel. .5 29-51;

@eilep
Breslau. Max Heinze, Schlosserei,

Lösc.hstraBe 43. Tel. 29706:
I Paul C oenegrachts - l
I Ziege:eiiabrlkate IRreslau 1.Kreuzstr.13/15. TeJ.464}5.

Ibuli'iilroell'il a\ij

Bresfau. franz Iiahn, Vinzenzstr. 25. / Breslau A. Burgemefster Rosen­
e nspr Chber 4   2?o Neudo"   thaler' Straße 11/13, Tel. 4 58 37;
e ß' 63 u .rrlefo 36704' ' Knob1och &. Thorak. tiubenstraße

s ra e . e n , I Nr. 82 a, TeIefon 33614;
I Os>td. BrunneDba\l- und Bohrges.,
I Arthur Keil. Breslau 2, Gustav- BrüderstraBe 67. Te}efon 27566

I t'n ytaR""Straße 21, Tel. 33754/55

Baustoifgloßbandlung und Mör- ] :uu -", Paul Taubitz. Breslau.
teHabrtli. 1._agerpt.I:7.- und Welk, ,75 Gellhofn;,traße 17.

, ;J    J a  h  t; :e    'ß - nf  j ! uu - ! fcrnsprecher 42892.

I Ver:inigh . Breslauer tlauwateri-l
I allcD-Uandler G. m. b. fI., . B . res lau,J MarkischeS:r.24/2b. TeL5204il

IJaustthulzstoffe
Breslau. A. Kal!inich, Ingenieur.

Oelleralvertr. für Sjka, Tel. 8 ]566
F. Motzko. Illg., Uposit   Kulba
Nrpax u. a, Chern. Baust., T. 28773

SautischBereiell'il
Breslau. fU]lrmann vorm. R. LJld\vi,g

OrIibschener Str. 134. Tel. 8 '1638
Anhur Grosser, Se.t.tengasse 1/3,
Telefon 45227;
Adolf Schutz, Holzbearbeitung.
Adalbertstraße 64. Tel. 41033

BedachuVilgen
ßreslau. Heinrich Dietz, Klempner

meister, Moritzstr.50, Tel. 3 77'67:
Fü£er & Weber. Schwenckfeld­
straße 14. Tel. 462 Ol.
Gustav Oärtig, Bres!. 18. Gabitz
straße 147, Telefon'81? 74:
M. Grmmer, MaUhiasstraßc 31/33.
Telefon 40644. Seit 1839;
Robert Ginze!, Höfchenstraße 54
Fer;Jsprecher 33853
Rohert GreuHch. Bauklempnerei.
Alexanderstraße 6. Telef. 51417:
Georg Köbsch, Steinstraße 97.
Telefon 321 89;
franz SchatzIer, KIempnermstr.,
Friedr.-Wilh.-Str. 5. Telcf. 28662
Kurt Sydow, Breslau 1. Vorwerk­
straße 17, Telefon 59365

i!eieuelhltßzlI'iIgskörpe Iffab riken
Breslau. GrühJing- & Rex, Elferplat:z

NT. 1 b. fernru! 23951/52;

Bale MChiuIXIgsk«:i rpe,...GFoß h.

1...G Ür    pf TauentzienstraBe 55. 1I Ecke Tascl-enstn ße. Tel. 24869.

I I Brcslau. pau! Graumann, Garten.Shurmk.!!ammei'1iiI RudoH friedrich. tioJzhandlun ' u. straße 87, Telefon 271'31/61;
Mannheim;.;J_  Neter Sohn.... Gegr. 1866. I Iiolzhe!r eitLl ,gswer ,BrTslau21. Carl Kretzschmar, Ring 48, Tel.fernsprecher 51 700   Eing.K. Lach erner  tr.. .1<:48"\5. 56434;

}ücher p , Geld- u. Einmauerschränke
Bres1au. Max Bal1mann. Bresla ' 2,

Bahnhofstraße 23. Telefon 541 13:
Anton Oerth. Bres1au I, Posener
Straße 41, Telefon 595 63

eürsiem/ U/fdd! PnnseG
ßres1au. Ernst Groche. Kom.   Oes.,

Paradiesstraße 2. Telefon 5 65 79;
Max SchMer, tiohenzollernstraße
37/39, Telefon 84198

Chem. Lab@ri"aioriell'il
Breslau. Dr .-fng. f. W Althoff, vorm.

Dr .R. W oy ,Pa1mstr .39.fr Ilspr .57674;
Dr. Gustav Göttin'g, Inh. Dr. W.
Brünig, Lohestraße 6, Tel. 32071;

Cachpappevefabrike/fd
Breslau. Adolf rlunisch, Trebnitzer

Str.74/80. Tel. 44044.

GachstehiJe
Breslau. Franz Hahn, Vinzenzstr. 25,

fernsprecher 43529

OachzHegeti
Freiwaldau NS. Aktien-Ges. Sturm,

Dachz'iegelwerke, fspr. 13 u. 14;
Freiwaldauer Dachziegelwerke,
Gebr. Butz. Telefon 54

Pitschen OS. Dskar Klingner, Ton­
Dachste.infabrik, Fernspr. Pitschen
Nr. 11 (gegründet 1906)

Oralmigef1echte um/d ..gewebe
Breslau. Bres!. Drahtzaunfabrik R.

Oriiner. TheresenstrJ6. Tel.2 03 55.
Alfred Schwarzer & Co. Wein­
straße 12, Tel. 44416: .

Waldenburg/Scbles. Schles. Draht
g-ewehe- und Drahtgeflechte fabrik
Omb!J" Postschließ!ach 88, Tel. 105/6

Eo:Iell""lx
Breslau. Gebr. Huber &. Co., Neu­

dorfstraße 63. Telefon 36704

I

I

I

[

[

Te r r a n ova - La ger I
F< urt Schoeppe, Breslau 2.
Hube nstraße 2 I Tel. 3378(1

1'.

B,



Ee kl1lrische Arala ell'il ­
Breslau. Gerh. Anis u. M:u Rausch,
.: Opitzstraße 26, Tel. 84392;
A. 'Auris-ch, Neudorfstraße 88.
Telefon 34558;
Otto Büttner. Iierrenstraße 23.
fernruf 51604;
Richard De.utschländer, L.ehm­
damm-50. Telefon 41967;
EJe-ktrizitäts-Ges. Moser &. Co.,

f: r. :2/ o"TeJ;     i : 1I. B I E N E K, K. _ G.
str;aße 99, Telefon 29666; Breslau 13
12n 8.tkT 1.K;iJ: 2 i1belt11-Str. Kaiser-Wilhclm-Straße 96/98
Bruno Hüpf. In?:. - Büro, Zobten- fernsprecher 84545straße 14. T'el. 34835; Hertzig & Adotphs, Sadowastraße
F:ritz Krohne, Taucntzienstraße 144 Nr. 31/33. Telefon 39531;
Tel. 20508/20509; Breslau. Gebr. HUJber & Co" N-e.u- Georg Kr.audelt, Sonnenstraße 6.
fIt Märkisch, Weidenstraße 25. dorfstraße 63, Telefon 36704; Telefon 53829Telefon 55782: Siegfried Meusel, Werderstr. 37,
Artur Polt]: Klosterstraße 28, Tele. I A  Klaude G. m. b.II., , . I T lefon 44662;
fon 20298, I Bres]au 13. rranz-Scld.e-Platz 7 ft Mmsapost &. Prauser. G. m. b. H.,
Oswald Rebhahn. Breslau, Schjl!er- fernsprecher 85856 B Breslau,Werderstr.14/16.TelA5954; Ugll'iloBiith"!!.ei(ht;:n:uJ la2geli'!.l
Ä\    2 :,,£r:;fd prBf   r3c t  ; 30, C. Kulmiz G. m. b. H" Breslau, ':{: lle 2 c:ilf iefo l e 51   j; drklI- Breslau. G b  Joh , Bresla_u. 1,Tel. 44565; Blumenstraße 2, Tdefon 52771; J.ahnstraße 1/, Te.leron 5690/;

Simon & Griehl, AlexanldJerstr. 36, l 'Il.SChlePitzki&CO- G.m.b.H. 1 il.ossiMs..Lei(MbaM' HaRiefi
Telefon 53084: P   J.P   s:o. Breslau, Bärcnstr. 28     l  dbBn IG, F.ßU3 U   '    Ir H   i5 G ner.a1vertretLlng für das C!ebietiJIj Weinert. Beleuchfungskörpe La er: r'rankfurter Str. 100. osthch des polnischen KOl'ndors:

Elektr Llcl,t V' alt - tl I   8 J'F!ß 'O,fI   11 Königsberg: Pr.: Paul Neumann &. Co.,
Ohlau ; S -,L'.1. Richard Schulze, Bohro.uer Str. 89, Sc 3efjj.       \W ES Ges.. 1 11 Königsberg 1. Paradeplatz 11­

Telefon 33363: B1"e.slau. 2, Neue Taschensn-aße 30. ...
R. Stiller, Taue.ntzienstr. 37, gen. fi Fernruf 25257. Vertretungep u. AuslIeferungs-LagerErnst W,inkler, LeuthenstraEe 1864, :fernsprecher 27941/42; . in SchlesIen:

Telefon 25687; W'Jlhelm \Vieland, Sadowastr. 38. 3reslau: Schoepue &. Pietsch  üm'bfI..
W. Wjsmach. GottschaUstraße 4, lIugo Ventzky Telefor. .3 50 a6; Breslau 2, Iiubenstraße 2. Tor 6.
Jn  O .fs / .; WiUi Kei!, ifiu,b-e-n- Breslau 17, fralJkiurter Str. 80/84. Zentrale HOLzuß.2:s.antagen G. m. Lager daselbst;
straße 16, Tel. 34244; fernsprecher 29044. lel f.ouBJ    . 1. Sternstraße 45, Gieiwitz: Curt Voß, vorm. B. Orgler,f?uhvera eiis2i1.1!1ißJ' ::I1i'd . Glciwitz, Markuafenstraße 2-8;

elek f'i$,h,e UhreW'i BreslalL E. Barth &: Söhne, BrJgitten. OOclz.biild a'lJ!eE'eij . GIogau: KarJ Linke, Th. Linke's Sohn,
Breslau. A. 8Ppner &. Co.. Breslau 1, ial 29, Telefon 40457; Breslau. R!chard Scholz, Gabltzstr. 19, !nhber AIfre-d laeschke, Ologau,Königstraße 1. Telefon 50105 benutzt Telefon 37328 Mohre-nstraße 13

i.    j:zci  sTre1ß e 6, ¥:t e 5  1.?;.'    ß \07st \ 13    a ;h fener  @Dzhalmd!Uwllrllge  Görlitz: Bnmo Pichter, Baustoff­

Joseph Kahlcrt. TallentzienstraBe H I handlung, am Kreisbahnhofh'a;ekflll'@MDioren Nr. 149, Fernsprecher 28476; g EiBbr  fau o %ba  jlJ l::ß  ]  : flirschberg: fab!& & Kühn, GmbfI..
nrs   ß  9     f  Ch4 ¥1 9: Matthias- ;bf hr u o'J i  h e.} I :  oo e  I Jief.Kantholz,Die!ung,Treppenstuf. J  ;:   b  2; B lke h i,  '; S  .ge {

Deutsche Motorenschutzges. Gebr. Georg Schaer, Kies- und Sand. H@UzpfJaslh1:!i' (am Bahl1hof)

Urbanczyk,Klosterstr.98fl00.T.28657 MitteJieldweg 30. Telefon 46274: I Liegnitz: Schocppe &Pietsch. GmbH.,
¥avbell'il ll Lacke Last - Fuhrbetrieb P. Weihraucb, tl.einricbFreese G.m.b. .BreSlaU5 1 Breslau 2, Hubeustraße 2. Tor 6.
Breslau. BresL Lack- u. .farbenhaus. Gabfvz.straße 131, Telefon 86262; S!ebenhufener Str. 66 ! fcL 29110 Lager: Fa. P. Tietze, Inh. Gerhard
Brüderstr.55u. Bmnn'enstr.12,T.54223 Geli'üstsirilcke: !!lind SeiDe Holzpf]aster f. Straßen u.\Verh-stätten Darsow, Liegnitz. Gerichtsstr. 12

Breslau. Kaschube &. Döring'. Oder- Hypot.hekeli'll - lSal.1lgeBeiJe!." Neisse: 'fabig & Kühn. G. rn. b.. H.,
straße 30. Tel. 2 9011. BresJau. Louis Grünberger, Bles]an 13, Waldenbur51: i. Seht Lager: Nelsse.

1-:!ohenwl1ernstraße 84 Tel 82580 am Güterbahnhof

1!I'i.:SfaDila2iell'ils..f3eda; ' Waldenburg: r hDg & Kühn, ümbtl.,
Breslau. lIeinrich R.enner iBlücher  Waldenburg J. Sl:hles.

straße.. 7. Telefon 41376 Stettiner Portland - Cement... :Fabrik.

.!ial@ Sienil  @näde!fil    ;  o:{k mmern, Adolf - !iitier 4
lIetnricbFrcese G.m.b.I:l.Brcslau5 lichtpausenanstalten. u. DI'iJc.keJ'eien
Slebcnhufener Str. 66 / Tel. 29110 Breslau. Geschw. :Erbe, Sc.hmiede-­

NeuliefenIIlI!: und Reparaturen brücke 29a, Tel. 20422;
M. for,dan, Tauentztenstraße. 51,
Fernsprecher 57981;
Alfred FrMzeck. Breslau 2. Gar..
.tenstra.ße 87, Telefon Z 74 23;
Car} M.aresch, Büttnerstraße 26/27,
Telefon 23354

Liich p M'spap ogoe
Breslau, AHred Hoppe. Monhaupt­

straße 7. Tel. 42975

U1fdeDeiamDe ei'eii
Breslau. fmH Bucksch, KoItletL4

straße 14. fernspr. 46556;
Robert Heinzelmann, Zobtenstraße
Nr. 26. Telefon 39429;
Pa,ul .Rother, Viktoriastraße 48,

. Telefon 341 81

r;:eld ahfGell'ilv D.,@kolii/i@ihre1i'd

1... DOILIEI.G
Aktiengesellschaft

Hauptsitz: BerUn W 35.
Verkaufsstelle: rs I2SLßaU 2
AmHauptbahnhof2. Ruf:51862

Friedensbahn
Gesellschaft ftir Haupt., KJein. u. FeJd.

bahnbedarf n'lit beschr. Haftung.
Gleiwitz, Kronprinzenstraße 7, Ruf 4634
Verkaufsste]Je BreliIau 21, Parseval­

straße 1. Ruf 80370
Verkaufsstelle Gözlitz. Adolf.Hitler­Straße 9 Ruf 23 44 ­

f. C. Glaser &. R. Pflaum
Alleinverkauf der feld-. forst- u.
Industriebahnen der firma Fried.
Krupp Akt.-Ges., Essen.

Vertretung Schles:en: Walther
G ü n z e l, BresJau 16, Zwerge­
weg 11 - Ruf 40334

I ArtDr Krebs
Feld- u. Normalbahnen. BresJau 21
Opitzstraße 36. Tel. S 34 29

Smoschewer &. Co., feJdbahn-. Lo- I
komotiv- 11. StraßenwaJzenfabrik,
Breslau 13, TeL Samme!nr.38116.

FOlge
Breslau. Schmidt & flen dix, F.ricdr.­

Wilh.-Str. 1. Telefon 29328

i?ill',mera$6:hiIG fi"

Breslau. Th. faulhaber; Kloster­
straße 18, Tel. Sammel-Nr. 2 38 51;
Gebr. Gloger, Kaiser - Wilhelm­
Straße 5/7. Telefon 33655;
Bruno Sl:hultz,. Kaiser - Wilhelm.
Straße 8, Telefon 39580

IFBiemafi'l'l

Karl Bruno Kucznierz,
Seilerei a
Draht-, tlanfseile usw. TeI.209

RudoJf Mirus, fIubenstraße
Tel. 3607L

GeriüsivefO"Delh
Breslau. Wilhelm Beck, Chailotten­

straße 25, Fernruf 829 ]6;
Gerüstbau-G-es. A. u. J. Doerfert,
MichaeHsstraßie 64, Tel. 401 56;
Geriistbau Sirnon & Iialfpaap.
Kleinbuligstraße 22, Tel. 82041;

:1:. Strick.er, Oiener Straße 132,
Tel. Z 09 70;

Glas- I.md Ge äut'IeB"e6raiglWng
Breslau. Josef Gierth, Institut "Mer­

kur'j; Ursulinerstr. 7a. Tel. 538 31

G1as.lii/ialerei MgBleiwei'S)Gasll!!lI'i!\1!
Breslau. Heinrich Schlafke,. Vor­

werkstraße 30, Telefon 24514;
Adolph Seiloer, Neue Taschenstr. 5,
Telefon 290H;

ScbneidemübJ.
Max Lüder. Im Grund 5

HeixMW'ig!sanBageml

Breslau. WHh. Becker. InstalJateur­
meister, Reuschestr. 45, T. 5 S@ 70;
P. u. 1. Brendel, Zentralheizungsbau,
Breslau 21, Grähschener Str. 120,
Fernsprecher 80192;

Fyjtz Bpeuer, Reuschestraße 13, KOfi'klsiein naiRera
Tel. 27?94; Cottbus.. ..Fritz :Metag, Isoliermittel­
H. Brix. & Co., Heiz. u. InstaUat., iabrik.;,Concordia"
Adalbertstra.ße 23,>Telef. 40843 Königsbcrg Pr. fritz Metag. Isolier­
A. BUrgemelster, Rosenthaler Str. mittelfabrik. Alter Graben 2511/13, Tel. 45837;
Günther Dorn, £eminargasse 9, Ibadenbau
T ,le-fon 21802; Breslau. Th. faulhaber, Kloster:
Frambs &. t:reudenb!rg, Agath- straße 18, Tel Sammel-Nr. 2 3851;
straße 11, 1ele1OI1 802/2; Gebr. Gloger, K'a.iser _ Wilhelm

Straße 5/7, Telefon 33655;

teh:htballlJlp al en
Breslau.Ba-ll'ma-Baupla ttenJ oht1&Co,.

Br.wKI. Gand,au, Te1. 50468, 93464;
Hösp.j w IsoHer - LBichthaup!a.Uen.
Alleinverkauf: P. Stahl, Breslau 1,
lK<a.tharinenstraBe 6, Telef. 20118

eg!e!i'..Leh;:hl!baM 9aU'eE'il I
C. u. G. Reger, Liegnitz, Wiesem;tr.4

Fernruf 2080

Johannes flaag, Zentralheizungen,
AkliengeseUschaft
Breslau 10, VerI. Lehmdamm.
Fernruf 45864.

Breslau. Max Jung, Augustastr. 90.
Telefon 33937:
Altons Kasper, Jalousie - :Fabrik,
Hohenzollernstr. 8'3, Tel. 81075;
Bresiauer Jalousie-Fabrik Herrn.
Scholz. M'üh1g.asse 11. T. 40127;

K'ae:heBöfle1fd
Breslau. Rohert Fetbrich. Ofenba'U

geschäft:, Nachodstr. 9, T. 349 42;
Richard Scl1olz. W'e.iBenburger
Straße 8, Telefon 46443:
Ullersdorfer Chamotteofen - Pabrik
Stahn, R.euterstr. 38, Tel. 4 Q6 15;
Albert Thienel Nacht., Schwenck­
feldstraße 18, Telefon 40474;

Kalksall'ilGsieii1fde
Bres]auer fIartsteinrWerk Her.ihert

GpH¥ &. Co., Köm.-Ce-s., Bres]au,
Pernspr. 21402

Ki!lä!i'aii'llBialgiE!Si
Sor3U NL. T.heodor Paul !ion, Iiom.

straße 3. Telefon 2250

KHill'ilftei' lI1I.1fd€!l  Ujijilkef?plialiaeWII
Grube I1se. I1se Bergbau AG.. Zie.

gelei-Abt ilrung

p.fi29i'kBse!!il

Breslau. Th. faulhaher.. Klost?y;';
straße 18. Tel. Sammel-Nr. 2 3851;
Gebr. Ologer, Kaiser-Wilhelm­
Straße 5/7, Telefon 33655;

Me\tan5«!RJi'iiielzwe1?ik

Breslau. Maslankowski& Co., Damm­
str.4, T.59525. Alt-li. NeumetaIle



iJe@ra..R@mt!J.iE:ra Lh:.hliQ'skUm!FoiliE:
B:reslau. Th. raulhabe!', Klosterstr. 18

TeIefoil Sammel..Nr. 238 '5:1;

i!;iife!1i Wind OOelJ"de

lowiosky, tlerrenstr.31.
57654. Sctlking-lienle.

Ca'rl Birkner. Instailateurmeister" l v amlk£HRBG3fljelm c'.1';; :  o);ier:  0s4e;' hOjer Str. BS f   d ; G  C_1    :  ; 7 T   ;r4
11/13,Tel. 45837; " M.athiba, Weinstr. 73. T,eL 43737,
fleinrich Dfetz, Kle:rnpnermeister, nach GeschäftsschJuß 437 39
Moritzstraße 50, Telefon 377 67; Telf'li"a zeali' eaiew
Günth'er Dorn. Seminargass-e 9; Bres(au. Gebr. fluber & Co., Neu­

A f   2J:ino.:.; Tasohenstr. 26/28, dorfstraße 63, Telefon 36704;Tel. 545 36; Vief @hil'Mll'ilfljefii}
PauI Kroll, Klosterstraße 127, Brestau. Üstd. Brunnenball- u. Bobr­T.elefon 54022; ges., Briiderstr.,67, Telef. 27566
Si'egfnied Meusel. Wcrderstr. 37, 'ii'isc:hlefleii edal1'f
Tel fon 44662; Breslau. Paul StePhan, Messerg-asse
fC:l  gt  ,. Kohlenstraße 8. Tele. 10, Telefon 56231. uegr. 1877;
Kurt Sydo"':", Breslau 1. Vorwerk- 'lffaUj spGD'lfljei'üdRe
straße 17, Te-Ie.fon 59365; Breslau. Br.uno Go1dnli'!1, Wein­
Fritz We-irauch. ]l1s,tana eurmeisL straße 73, Tel. 43322
Stemstra.ße 62, Telefon 432 84; Vfi'e  f:1V;1" höEzeriRe

Ernst Weiß, Gartelllstraße 9, Te- Breslau. Waldemar Peter, ftöfchenJefon 50997 stmße 50. Tel. 3 49 64.
VreppengeUäll'ilder, heRzerae

Breslau. Geor,g Gnücruwitz, Paselter I
Straße 46, Telefon 21831

Tll'ep eW'i5Chaell'ilelNl
Breslau. Hermalln Kaufer Nachf.,

Ad'albertstr. 18, TeIet. 45166
losef Mrayser. Karlstraße 30, Tel.
Z 9130:'

'ö'ül?ewg FG!:wsler, 'lfveppsll'il (eis.)
Breslau. Reinh. Burgund, 11th. Kurt

f'ejge, Semfnal1gasse 15, T. 25035;
Iiermann Lerche. Schlos,s.ermeist.,
BJücherstr. 17, Tel. 42552;
arl Sprung, Ladenbau, Pöpel­
witzstraße 28, Telefon 29813;

Stah(bau&Renner, Inh. Paul Renner,
BresIau 17, :Eichenparkstr.42/44,
Telefon 21498.

tla!1d-werks- u.Ba1tbedarfs-'Gesen
schaft, Inh. Georg K()lTIor, Karl­
straße 40/41, Telefon 57430;
frin Kegel &. Co., KO., Höfchen­
straße 27 a, 'l elefon 33047;
\Valter Kunert, Kaiserstr. 30/32, a.
Scheitniger St,em, Tel. 46874;
Karl Mania, SchuhbrÜcke 19/Zt
T'elei'or\l 51714;
Martia Reißn,er, Schwe1.dnitzer
Stadtnaben 16. Telefon 54380;
JllHus Sckeyde, Kom...lGes., Oh­
laue.r Straße 21/23, Tel. 52951;

appe
BresIau. Ernst Groche, Kom.-Oes.,

Paradiesstraße 2, Telelou 56579
[!j1 IiM;i:1fd I!.!I  wEai&\serda De«kell'il

Breslau. WaIdemar Bergmaon, Gnei­

senauplat  8, Telefon 4:181; _ I FrilzZobel, Gravieranstalt, EmailIe-1
Gebr. lio!fmann, G. m. b. fI.,_ un schilder, Gummistempel, oarten- ,

kernstraße 11., TeJcfO , J1 514  : I ' str.36 (gegenüb.Konzerth,)T.51589.

Artur Ledwom, Zelte, Schettmger _Straße 35  ­
tIerruann Pietsch, Kupferschmie- Sl!:esElwsellzgls!S<i:hälrte
des traBe 19, T,!1. 2 Q,4 ?2j . 1 ßrestau, C. Exner, Bau- u. Steinmetz­

Schiro'k & ......0., ;r'l'leu:JCb-iKar.- I . rmstr., Franldmt. Str.194, T. 20 16;Straße 5, Telefon", 56 94, Ste.inindustrie Kiinzel 6: Iilller
[!j!!lHJrnPIiiU1! Nachf., Neue Sandstr. 1, Tel. 41938;
Breslau. fI. GeisIer, Neuanfertigun­

gen u. R.eparaturen, ti,irschstr. 41
ehv6eii M'ngsbau

,G,JII.b.lI. I
13, Sadowastraße 86. R. Pausenberger Nacht.her 31465. Brcslau 18, Lohestraßc88

Steinmetzarh./Granit a.eig. Brüchen
Sand 1!.811'i1  Kies

BresLAug.Ankelma'i1n.I,nh.Gl1st.Allkel"
ma.nn. Wei-dendamm2/4, Tel.24681;

SaliGiiläre BAnDagen
Breslau. Brull'o Aust, Augustastraße

Nr. 103. Tel. 33528.

Richard Aust & Co., G. m. b. I1., IBres!au, Neudorfstraße 84a.
TelefOn 32441.142

WillleIm Becker, Installateurmstr.,
iReusche.straße 45, Te!iefoil 58070;"'''' '  m

:5ehii6t'1e  .. $ielmii eB .. @lI'dJell'il
Breslau. Alwin Kaiser, Breslau 1,

Am Rathaus 15, Telefon 29487.;
Hermann Sauer, Am Rathaus 10,
Telefon 29163;

L. Ntggl, Stelnbrucbbetriebe I

U Breslau 23, SteinstraBe 75/77' 1H Fernsprecher 33122.

W. Röhlma'On &. Sohn. FlÜrsten­
straße 35. Telefon 46805;
T. Thl1st, Breslau 13, Kaiser-\VH­
helm-Straße 34, TeIefon 33073

$ftuck UW'id K!iliUrasisieh\1
Breslau. Richard Müller, Lohestr. 129,

Telefon 80546;
Julius Volkel, Breslau 13, Stein­
straße 49, fernsprecher 36787

Liegnitz. \V'Olfgang Scholz, Körner­
straße 3, Telefon 3753"' _  o"

CIemens Tautz, AdoIfstr.aße 10,
Telefon 44484;

Vell'messuiJIi11Js lnSirMmell'ilfte
Brestau. Robert Schwarzer, Optiker.

Brs!., {Alte)Taschenstr.6, TeI.21716;
Ve Qt'ieBfäHlifljUl\lfjlsap a rale
Breslau. Max Stenzel. Garvestr. 11.

Telefon 29749
Wassefl'veli"sorglWlli'IIg
Breslau. Kno'bloch &. Thorak, tiuben­

straß.e 82 a, TeJefon 33614;

I C. hlennicke NachL G. m. b. 1I. I; ;  ec1   f;tg astraße 86. I
Ostd. Brunn,erubtau,.. und Bohrg-es.,
Brüdrerstraße 67, Telefon 27566

-W:SlJ'kgC!u e
Bres1au/JuHus' SCkeyde.  om,-Qes'.,

Ohlauer Str. 21/23, Te .529  1;
Ze6' ell'il!Foil&1li:ell!laBESw

Breslau. Paul A. Geppe-rt. Papier­
h-an-dl.. Klosterstr. 14, TeL 50510:
Ulrich Kallenbacll. Taschenstraße
Nr. 29131. Te!. 50389
.Lessing... &.,-- Pohl. Taschenstraße
NT- 29/31. Tel. 54682;

W!illy Schröter. Lehmdamm 43,
Telefon 45023:
P. ... Strunk, Albrec.htstraße 13,
Telefon 210 56;

Z5efljsGeiErzi
Blüchcrsruh b. K-anth. Paul Kuchler,

Fernsprecher Kanth 377, Spez.:
Klinker; Verblender

Breslau. KLil1kerw rk Brsl.:.Neuk!irph.
Geor  tlirschrmann, Garmerstr.17.
Tel. 82614. Spez. Eisen-Klink;er,
Kli;:nker, Verblender. Deckensteine

Dampiziegelei Klein Gandau,
Breslau-f'lughafen, Tel. 53369
liefert neben Iiintermauerungs­
steinen
Decken"Hartbrand- u. .Hohlsteine,
KJulker und Verblender.

Breslau-Pilsnitz. Pilsnitzer Dampf­
ziegelei Paul Kuchler, Fernsprecher
BreslaiU 53664, Spez.: Deckenziegel
hochporöse Wandplatten

Klein-Bresa (b. BreslauL Tel. 10, G.
Günzel. Spez.: Buntkl1nker,S-chljtz
loch- u. Wabenziege] aJ1. Formate

:!ugllmiias hißeß

I Dicsct Schlepper Fama und Miag
10-125 PS., H. Schmitz, Oen.-Vrtr.
Bres[au, Reichthaler Str.14, T.42625

Normag Diesel-Schlepper 20/22 PS.
Groß & Co.. Tauentzj, nstr. 20.
:Ecke Tallentzienplatz, Te1. 50201';

l"anomag-SChlepper Vcrtr. Brestau I
I  ' :r        fS ;"3?  ; l 1   4 1

o. tL.v. SASKAL Y, eresDsu 13
Zugmascl1inen. Nutzfahrzeuge
Kaiser-Wilhelm-Straßc 19

Fernruf 30814/32141
Vertretung der
tLanz - euUdog .. Schlepper,

Se:hÜrlllIUnUB a IHIUllhl!. Il!ul!!m:l' d  Ii. W.

For;ernSieGratismusterl       .. ,
Slahlni 1!1 "Harke BII! G OH6M.    rerö :i:
beim Anschlagen von Fußleisten u.Holzverklbidungen, direktaufBeton, Ziegelsteine
u. härteste Eichenbretter, durch Wegfall von £uchen, von Klötzen u.Dübeisteinen

mit ideal ausgenütztem Rläl"J!'alnID
für EiDze1häuser, Siedlungen und Industrieunternehrnen.

beziehen Sie von der Generalvertretung
Ingenieur E. Metzner, Breslau, Rosenthaler Straße 39

Der gute UmSillZ istlllr Lob; Den bringt die Döner-Insertion!

. = "''"

FüR' die SchrifUellung veraniwortlich: Paul Neumann, Breslau.
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